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an ben auf die Sonns und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwe 


Die „Bofener Zeitung‘ erföeint täglich drei Mal 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Reiſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenheit aber auch den zurückgebliebenen Famillenmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am ein⸗ 
fachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 5 : 
Gayedition der „Voſener Beihung“. 
C yd TRETEN ERERSETTTENTTTES EHRE ENGEREN EN 


Der Einfluß der Reichspoſtlinien nach Oſt⸗ 
aſien und Auſtralien auf den deutſchen 
Handel. 

Seit dem Juli 1886, wo die Reichspoſtlinien nach Oſt⸗ 
aften und Auſtralien mit einer Reichsſubvention von jährlich 
4,4 Millionen Mark eröffnet wurden, ſind gerade 9 Jahre 
verfloſſen. Da der Subventionsvertrag auf 15 Jahre ab⸗ 
geſchloſſen iſt, hat es bei der jetzigen Einrichtung auf alle 
Fälle noch auf weitere 6 Jahre ſein Bewenden. Gleichwohl 
find, wie es ſcheint, die Intereſſenten jetzt ſchon an der Arbeit, 
die öffentliche Meinung im Sinne einer Verlängerung der 
Reichsſubvention zu beeinfluſſen oder für eine weitere Aus⸗ 
dehnung der Reichspoſtlinien Propaganda zu machen. Auf den 
zahlenmäßigen Nachweis der Nachweis der Zunahme des Ver⸗ 
kehrs mit China, Japan und Auſtralien wird dabei, wie es 
ſcheint, mehr Gewicht gelegt, als angezeigt iſt. Denn dieſen 
Zahlen liegt nicht die Zunahme des Geſammtverkehrs zu 
Grunde, ſondern nur die Zunahme des direkten, durch deutſche, 
Schiffe vermittelten Verkehrs. Wenn z. B. von 1885 bis 
1893 die direkte Einfuhr aus China von 949 000 Mark auf 
14 Millionen und die Ausfuhr aus Deutſchland von 16,6 auf 
33,2 Millionen Mark geſtiegen iſt, fo beweiſt das nur, daß 
der Antheil der deutſchen Schifffahrt um den entſprechenden 
Betrag geſtiegen iſt. Eine abſolute Steigerung des deutſchen 
Handels in dieſem Umfang iſt damit nicht nachgewieſen. 
Korrekt wärees, nur zu ſagen, daß die Reichsſubvention von etwa 
40 Millionen Mark in 9 Jahren der deutſchen Schifffahrt, 
nicht dem deutſchen Handel zu Gute gekommen ſei. Was be⸗ 
deutet denn auch die immerhin kleine Ziffer von 33,2 Millionen 
Mark unſerer Ausfuhr nach China gegenüber der Geſammt⸗ 
ausfuhr Deutſchlands, die im ſelben Jahre (1893) ſich auf 
7378 Millionen belief! 

Uebrigens liefert den beſten Beweis dafür, daß es nicht 
die Reichs ſubvention geweſen iſt, welche die Zunahme des Ver⸗ 
kehrs herbeigeführt hat, die Lobrede auf die Subvention ſelbſt, 
indem ſie nachweiſt, daß die Befürchtungen, die nicht ſub⸗ 
ventionirten deutſchen Dampferlinien würden die Konkurrenz 
des ſubventionirten Norddeutſchen Lloyd nicht aushalten können, 
ſich als unbegründet erwieſen hätten. „Ganz im Gegentheil“, 
wird ausgeführt. Die (Hamburger) Kingſin⸗Linie hat bereits 
im Jahre 1887 ihre Fahrt verdoppelt und während dieſelbe 
im Jahre 1885 über 11 Dampfer mit 15 773 Tonnen ver⸗ 
fügte, hat dieſelbe gegenwärtig 12 Dampfer mit 33 223 To. 
in Fahrt. Ferner entſtand bereits 1887 an Stelle der 
Sloman Linie die deutſch⸗auſtraliſche Dampfſchifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaft, welche mit 8 Dampfern von im Ganzen 27 834 Regiſt.⸗ 
Tonnen einen regelmäßigen Verkehr mit Auſtralien neben den 
Reichspoſtlinten unterhält. Damit iſt bewieſen, daß die deutſche 
Schifffahrt der Subvention nicht bedarf. N 
5 Leider enthält weder die Lobrede, noch der Jahresbericht 
des Norddeutſchen Lloyd das erforderliche Material, um den 
Antheil der ſubventionirten deutſchen (Bremer) Linien und der⸗ 


m an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt utertel- 

20 Bertsch 4,50 455 für die Stadt Poſen, für gan 

% eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
d. 3 1 1 


dem Reſervefonds gedeckt worden find. Sieben Jahre lang 
hat der Lloyd trotz des jährlichen Reichszuſchuſſes von 4,4 
Millionen Mark mit Unterbilanz gearbeitet, ſo daß ihm von 
den 40 Millionen Reichszuſchuß nur etwa 2,5 Millionen ver⸗ 
blieben ſind. Unter dieſen Umſtänden haben die Herren Wör⸗ 
mann und Gen, die 1885 bei der Konkurrenz um die Reichs⸗ 
ſubvention den Kürzeren gezogen, keine Urſache, den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd um ſeinen Sieg zu beneiden. In der Haupt⸗ 
ſache iſt die Steigerung des direkten deutſchen Verkehrs mit 
aus, Japan und Auſtralien auf Reichskoſten erzielt 
worden. 


Deutſchland. 

X. Poſen, 22. Juli. [Fahrpreisermäßigung en 
für Veteranen von 1870/71 und ehemalige 
Angehörige deutſcher Truppentheile.] Die 
Eiſenbahnverwaltung iſt ermächtigt, allen ehemaligen Ange⸗ 
hörigen deutſcher Truppentheile, welche ſich in den von ihren 
Truppentheilen aus Anlaß der fünfundzwanzigjährigen Wieder⸗ 
kehr der Siegestage des Jahres 1870 an den Garniſon⸗ 
orten veranſtalteten Feſtlichkeiten zu betheiligen wünſchen, 
ſowie ſolchen Veteranen des Feldzuges 1870/71, welche an 
einer größeren, beſonders einer provinziellen Jubel⸗ 
feier theilnehmen wollen, die Reiſe zu denſelben und 
zurück in der III. Wagenklaſſe aller Züge auf Militär⸗ 
fahrkarten zu geſtatten. 

— In Nr. 503 u. Bl. brachten wir die der „Frankf. Ztg.“ ent⸗ 


nommene Nachricht, daß dem Vorſitzenden des Freidenker ⸗ 
vereins in Fraukfurta. M. von der dortigen Polizelbehörde 


ein Strafmandat zugegangen ſei, durch welches gegen ihn wegen 


des Schließens einer Verſammlung mit einem Hoch auf die 
„internationale revolutlonäre Sozialdemo⸗ 
kratie“ eine Geldſtrafe in Höhe von 150 M. feſtgeſetzt worden 
jet. Hierzu wird uns geſchrleben: dieſe Nachricht muß, was die 
Höhe der Strafe betrifft, auf einem Irrthum oder einer mißver⸗ 
ſtändlichen Auffaſſung beruhen. Das Geſetz, betreffend den Erlaß 
polizeilicher Strafverfügungen wegen Uebertretungen, vom 23. 
April 1883 ſchreibt im S 1 Abf. 3 wörtlich vor: „Die feſtzuſetzende 
Geldſtrafe darf den Betrag von dreißig Mark, die Haft, auch 
wenn ſte an die Stelle einer nicht beſzutreibenden Geldſtrafe tritt, 
die Dauer von drei Tagen nicht überſchreiten.“ — Dies Geſetz 
gilt für den ganzen Umfang der Monarchie, alſo auch für die 
Stadt Frankfurt a. M.; es iſt nicht anzunehmen, daß das königl. 
Poltzeipräſtdium dortſelbſt dagegen verſtoßen haben ſollte. 

— Berlin, 21. Juli. [Die Siegesallee als 
Denkmalsſtraße.] Es ſind jetzt ſieben Monate ver⸗ 
gangen, ſeitdem der Katfer in einem beſonderen Erlaſſe feine 
Abſicht kundgegeben hat, die Siegesallee zu Berlin mit den 
Standbildern der Herrſcher und hervorragenden Staatsmänner, 
Feldherren und Bürger aus der brandenburgiſch⸗preußiſchen 
Geſchichte zu ſchmücken. In künſtleriſchen Kreiſen wird es be⸗ 
ſprochen, daß in dieſer langen Zeit noch nichts bekannt ge⸗ 
worden iſt, was auf eine Verwirklichung des umfaſſen den 
Planes vorbereiten würde. Auch in engeren, dem Hofe nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen weiß man bis zur Stunde nichts von den 
einleitenden Schritten zur Durchführung der kaiſerlichen Abſicht. 
Die Künſtler warten mit begreiflicher Spannung auf die 
Möglichkeit, ihre Kräfte zu meſſen, und es ſind neben den 
idealen Zielen und Wünſchen auch gewichtige Anliegen materieller 
Natur, von denen ſie dabei bewegt werden. Die Herſtellung 
von etwa ſechzig Standbildern würde bedeutende Summen 
flüſſig machen, von denen Dutzende von Bildhauern aus⸗ 
kömmlichen und wohlverdienten Gewinn ziehen könnten. Zwar 
wird als eigentlich ſelbſtverſtändlich angenommen, daß 
irgend eine vom Kaiſer beſtellte Kommiſſton urtheilsfähiger 
Männer im Stillen dabei iſt, die Einzelpläne zu detailltren, 
aber Niemand weiß, wie geſagt, etwas Näheres, und die Neu⸗ 
gier wächſt von Woche zu Woche. Ein Gerücht ſpricht davon, 
daß im Gefolge der Grundſteinlegung für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal, am 18. Auguſt, Einiges von den ferneren Stadien 
dieſer Angelegenheit verlauten werde. Wir können nicht ſagen, 
wie es ſich damit verhält, würden es aber im Intereſſe der 
Künſtler mit Befriedigung aufnehmen, wenn man bei dieſer 
Gelegenheit Weiteres zu hören bekäme. 8 

— Kaiſer Wilhelm bat bei ſeiner Abreiſe von Stock⸗ 
holm dem deutſchen Geſandten Graf von Bray⸗ Steinburg 1000 
Ren zur Vertheilung unter die Armen in der Hauptſtadt über⸗ 
geben. 

— Wie die „B. P. N.“ mittheilen, iſt noch nicht zu 
überſehen, wie ſich die Einzeletats für den Reichshaus⸗ 


jenigen der nicht ſubventionirten Hamburger Linie zu berechnen haltsetat für 1896/97 geſtalten werden; jedoch laſſen 
Zudem wird die Hauptfrage vollſtändig übergangen, nämlich ſich bereits für den nächſtjährigen Etat des Reichsamts des 
die welcher Vortheil dem Norddeutſchen Lloyd ſelbſt aus der Innern drei Aenderungen feftſtellen. Die erſte betrifft die 
Reichsſubvention erwachſen iſt. Nach dem Jahresbericht für Erhöhung des Reichs zuſchuſſes zur Inva⸗ 
1893 haben die Reichspoſtdampferlinien in dieſem Jahre zum liditäts⸗ und Alters verſicherung. Dieſe wird 
erſten Male einen Ueberſchuß von ungefähr einer Million diesmal keine außergewöhnliche ſein, denn in das Etatsjahr 
Mark ergeben. Im Jahre 1894 betrug der Ueberſchuß 1,4 fallen bei der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung keine Ent⸗ 
Millionen, wobei aber 4½ Millionen für Abſchreibungen aus wickelungsmomente, die für die finanzielle Betheiligung des 
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Reichs von Bedeutung fein könnten. Es würde alſo auch 
keine Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf Hausgewerbe⸗ 
treibende durch den Bundesrath, wie in früheren Jahren, in 
Betracht kommt, bei der Erhöhung lediglich das natürliche 
Anwachſen der Alters⸗ und Invaliditätsrenten zu berückſichtigen 
ſein. Demnach dürfte die diesmalige Steigerung derjenigen 
im laufenden Etat, die 1,3 Millionen betrug, nahe kommen. 
Bisher ſind in den Etats ſeit 1891/92: 6,2 Millionen, 9,2, 
12,6, 13,9 und im Etat für 1895/96: 15,3 Millionen, ins⸗ 
geſammt 57,2 Millionen für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung bewilligt. Die zweite Aenderung wird ſich auf 
eine Vermehrung der in einzelnen Reichs⸗ 
ämtern beſchäftigten Kräfte beziehen. Die im 
laufenden Etat dem Patentamte für die Beßoältigung der 
Arbeiten in der ee ien ng bewilligten Kräfte 
genügen beiſpielsweiſe nicht. Schließlich dürften in den Etat 
des Reichsamts des Innern ganz neue Poſitionen in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe für die Verwaltung des Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanals eingeſtellt werden. Dieſe Verwaltung 
iſt bei der Eröffnung des Kanals dem Reichsamte des Innern 
unterſtellt worden und vermehrt die große Zahl der dieſem 
bereits zugehörigen Verwaltungen. 


— Durch die gegenwärtige Entſendung der I. Diviſton des 
Manövergeſchwaders nach den Gewäſſern des Atlantiſchen Oceans 
befinden ſich zur Zeit nicht weniger als 24 Kriegs fahr⸗ 
zeuge in außerheimiſchen Gewäſſern; es tit dies 
eine Zahl, wie fie ſeit dem Beſtehen unſerer Flotte noch nie exe 
reicht worden iſt. Der Mannſchaftsbeſtand dieſer Kriegsſchiffe be⸗ 
ziffert ſich auf fait 7000 Mann, d. h. beinahe der dritte Theil der 
Geſammtſtärke der Flotte, da dieſer nach dem Etat für das lau⸗ 
fende Rechnungsjahr gegen 21 000 Mann beträgt. 


— In der „Sozial⸗Praxis“ hält Dr. H. Lux auch nach 
der Erklärung der Bromberger Eiſenbahn⸗Direktion ſeine Mit⸗ 
theilungen über den Schwellenring durchweg aufrecht; 


er fügt hinzu: se 
Nur in einemeinzigen Punkte habe ich mich im 

rrthum befunden, als ich nämlich ſchrieb: „Der preußlſche 

taat ſteht . augenblicklich einer Koalition gegenüber, ohne 
es zu wiſſen.“ Aus dem Schriftſatz der königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg haben wir erfahren, daß ſte ſchon vor 
meinem Artikel von einzelnen Outſiders auf das Treiben des 
Ringes aufmerkſam gemacht worden war. Daß trotzdem und trotz 
der einmüthigen Aufforderung der maßgebendſten deutſchen Zei⸗ 
tungen die königliche Eiſenbahndixektion zu Bromberg, ſtatt die 
aufgeitellten Behauptungen zu unterſuchen, mir die weitere Beweis⸗ 
führung zuſchob — übrigens erſt nach der Entſcheldung über die 
Submiſſion —, daß fte dies that, nachdem das Holzkomtoir durch 
feine Erklärung dieſe Beweisführung ſchon erübrigt hatte, gehört 
zu den merkwürdiaſten Erſcheinungen dieſer eee ee 
Die Bedingungen des Bromberger Submiſſtonsſchreibens liegen 
uns nicht im Wortlaut vor. Wir wiſſen daher auch nicht, ob der 
Fall einer Preisverabredung in ihnen vorgeſehen iſt, wie dies viel⸗ 
fach bei ſtaatlichen Submiſſionen der Fall iſt. So hat das 
preußtfäe Kriegsminiſterium verſucht, durch folgenden, in die Be⸗ 

ingungen aufgenommenen Paragraphen ſich den Rücken zu decken: 
„Wenn nach Abſchluß des Kontrakts nachgewieſen wird, daß der 
Mindeſtfordernde vor der Submiſſion Abmachungen mit anderen 
Submittenten oder dritten Perſonen zum Nachtheil des Fiskus 
behufs Enthaltung von der Submiſſton getroffen hat, To ſteht dem 
Militärfiskus das Recht zu, den Vertrag aufzuheben.“ Es kann 
wohl keinem Zweifel unterliegen, daß einer „Enthaltung von der 
Submiſſton“ eine Selbſtausſchließung durch abſichtlich zu hohes 
Angebot gleichzuſtellen iſt. Auch die Elſenbahndirektion Bromberg 
ſcheint von ähnlichen Vorausſetzungen auszugehen, wenn ſie Mee 
Ende ihres Schriftſatzes andeutet, daß ſich „wohl wirkſame Mittel 
und Wege finden würden, um der Ausbeutung eines etwa fich 
bildenden Ringes vorzubeugen.“ 


— Das Befinden des zweiten Vlzepräſtdenten des preußtiſchen 
Abgeordnetenhauſes und Vorſitzenden des deutſchen Aerztevereins⸗ 
bundes, Geheimen Sanitätsraths Dr. Graf iſt kein gutes; Dr. 
Graf befindet ſich ſeit Kurzem in Konſtanz in der Anſtalt des 
Dr. Fiſcher, er leidet vor Allem an heftigen neuralgiſchen Be⸗ 
ſchwerden. 

— Der Domkapitular Graf Galen in Münſter iſt zum 
Titular biſchof ernannt und mit der Stellvertretung des 
Weihbiſchofs Cramer betraut worden. Die Weihe Galens findet 
Donnerſtag in Rom ſtatt. N 


— Zu Ehren des verſtorbenen Ehrenbürgers von Köln, des 
Abgeordneten Reichenſperger, fand am Sonnabend in Köln 
eine außerordentliche Sitzung des Stadtratbes ſtatt. Bürgermeiſter 
Pellmann hob die Verdienſte des Verſtorbenen für Kunſt und 
Wiſſenſchaft, ſowie für den Weiterbau des Doms hervor. 


— Der Reichstagsabgeordnete für Metz, Dr. Haas, deſſen 
Sohn nun doch in die Militärſchule St. Cyr aufgenommen wurde, 
hat ſich in einer vertraulichen Zuſammenkunft von ſeinen loth⸗ 
ringiſchen Kollegen im Reichstage verabschiedet, um in etwa 14 Tagen 
oder 3 Wochen unfere Stadt zu verlaſſen. Der „Lorrain“ will 
wiſſen, Haas werde auch künftig ein „geſetzliches Abſteige⸗ 
quartier“ hier behalten. Er denkt alſo nicht daran, den ihm 
von verſchiedenen Seiten gewordenen freundſchaftlichen Rath zu bee 
folgen und ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 


— Der allgemeine deutſche Sprachverein hält 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Graz ab. Der 
Verein hat ſtatt 11 500 Mitalteder, die er vor 11 Monaten zählte, 
jetzt deren 13 150. Am ſtärkſten iſt der Verein in Ober⸗ und Nleder⸗ 
ſachſen, ſowie in den Rheinlanden vertreten. ; 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren Raum 
in der Morgenausgabe Pf, auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Ihr e für die 
Morgengusgabe bis 5 Abr Rachm. angenommen. 


Der 10 deutſche Korbmachertag tagt gegen⸗ 
wärtig in Berlin. 

z Bel Güſtrow in Mecklenburg iſt der erſte Spatenſtich zu 
einem Schifffahrtskanal gethan worden, durch den eine 
Berbindung zwiſchen Roftod und Berlin geſchaffen werden 
oll. Der verſtorbene Moritz Wiggers hatte den Kanal erdacht 
und mit Hilfe des Bauraths Heß nachgewieſen, daß mit Benutzung 
der Warnow, der Nebel und der Seen des ſogenannten ſüdmecklen⸗ 
burgiſchen Plateaus der Zugang zur Havel und deren Kanälen 
gewonnen werden kann; daß Waſſer genug vorhanden iſt und daß 
die Schwierigkeiten und Koſten nicht zu groß ſein werden, und daß 
endlich der Verkehr nur einen Theil der Koſten zu tragen hat, da 
die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen, kulturellen Folgen, zahlenmäßig 
berechnet, ungeahnte Vortheile verheißen. 


Belgien. 

Ueber das von der Regierung eingebrachte Schul ⸗ 
geſetz, das jetzt in der Kammer berathen und unzweifelhaft 
angenommen wird, wird dem „Hamb. Corr.“ geſchrieben: Drei 
Konzeſſionen hat die Regierung gemacht: 1. Der Religions⸗ 
unterricht wird für alle öffentlichen Schulen obligatoriſch, aber 
jede Familienvater kann ſeine Kinder ohne jeder weite Begrün⸗ 
dung von dieſem Unterrichte entbinden. 2. Die geiſtliche 
Schulinſpektion wird eingeführt, doch nehmen die geiſtlichen 

Schulinſpektoren nicht an den Lehrer ⸗ Konferenzen theil. 
3. Die freien, nicht adoptirten Privatſchulen erhalten 
Staatszuſchüſſe, auch wenn ſie keine Religion lehren. — 
Trotzdem bleibt das Geſetz ein entſchieden verfaſſungs⸗ 
widriges. Die katholiſche Religion wird Staatsreligion; 
die 153 großen Städte und Induſtrieorte müſſen ihre bisher 
neutralen Schulen in konfeſſtonelle umgeſtalten. Alle klerikalen 
freien Schulen erhalten fortab volle Staatszuſchüſſe; alle 
Schulen und Lehrer unterſtehen fortab der Kirche und dem 
Klerus. Kein Wunder alſo, wenn die katholiſche Partei ein 
Geſetz einheimſen will, das ihre kühnſten Erwartungen überſteigt, 
ihr alle Schullaſten abnimmt und die Schule der Kirche aus⸗ 
liefert! — Wie wir bereits mittheilten, hat die Ein⸗ 
bringung des Geſetzes zu ſerregten Straßenſzennen bei Ge⸗ 
legenheit des Beſuchs des Königs in der Ausſtellung von 


St. Gilles geführt. 
Schweiz. 

Bern, 20. Juli. Der nun veriinrbene Bundesrath Karl 
Schenk, deſſen Verluſt ein ganzes Volk betrauert, war geboren 
zu Bern im Sabre 1823 als Sohn eines Mechanikers aus Signau 
im bayeriſchen Emmenthal. Der Knabe wurde zu Kornthal in 
Württemberg erzogen. In Bern ftudirte er Theologle und wurde 
1845 Vikar, ſodann Pfarrer der feeländiichen Gemeinde Schöpfen, 
deren Angehöriger, der große Volksmann Stämpfli, damals auf der 
Höhe ſeiner Popularität ſtand. Im Jahre 1854 berief das Ver⸗ 
trauen des Volkes den begabten und feurigen, auch als Volks⸗ 
redner ausgezeichneten jungen Geiſtlichen in die Regierung des 
Kantons. Als Mitglied des Ständerathes begann er 1858 ſeine 
Laufbahn im Dienſt der Eidgenoſſenſchaft. Während er 1863 im 
Ständeratb den Vorſitz führte, wurde er an die Stelle Stämpflis, 
der ſich zur Uebernahme der Leitung der ſogenannten Eidgenöſſi⸗ 
ſchen Bank hatte bewegen laſſen, in den Bundesrath gewählt. Seit 
dieſer Wahl bekleidete Schenk ſechs Mal die höchſte Würde des 
Bandes, die des Bunde spräſidenten, das letzte Mal im 
Jahre 1893, wo er als ſolcher bekanntlich den deutſchen Kaiſer bei 
deſſen Durchreiſe durch die Schweiz in Luzern empfing. Zehn Mal 
nacheinander beftätigte die Volksvertretung unter allgemeiner Zus 
stimmung des Volkes den beliebten Mann und ausgezeſch⸗ 
neten Miniſter in ſeinem ehrenvollen Amt. Von Perſon unter⸗ 
letzt, breitſchulterig, eine Kraftgeſtalt, war Schenk als junger 
Mann ein ausgezeichneter Ringer, Springer und Fechter. Als 
perſönlicher Politiker war er ein ausgeprägter, konſequenter 
Radikaler. Schenk hinterläßt drei Söhne und zwei Töchter. Die 
„N. Zür. Ztg.“ ſchreibt von ihm: „Ein ſchöner kraftvoller Mann 
mit kühner, freier Stirn und imponirender Haltung, wunderbar 
ſonorem Organ und der Gabe machtvoller Rede, war Schenk wie 
kaum ein zweiter geſchaffen, das republikaniſche Vaterland nach 
außen zu vertreten. Seine ſchlichte Würde erregte beim Raifer- 
beſuch in Luzern am 2 Mai 1893 den Stolz der anweſenden 
Schweizer und die wohlgefällige Achtung der Gäſte. Die Schweiz 
wird dieſe Kern⸗Natur ohne Falſch nie vergeſſen und das Andenken 
des Beamten, der ihr am längſten in der höchſten Stellung gedient 
bat, ſtets in verdienten Ehren halten.“ 


Japan. 

* Einer der „N. Fr. Pr.“ aus Tokio zugehenden 
Meldung zufolge iſt der jopanifche Thronerbe Joſchihito 
Harunomiya nach Mittheilungen von Hofbedienſteten im 
Mikado⸗Palaſte an einem typhusartigen Fieber nicht unbedenk⸗ 
lich erkrankt. Der Prinz ſteht im 16. Lebens jahre und iſt 
der einzige Sohn des jopaniſchen Kaiſerpaares, welches noch 
zwei Töchter hat. 


einen deprimirenden Eindruck Ich fragte des Oefteren Wandervögel 
welches Gefühl ſie aus Poſen mit forrnähmen? Man ſagte mir: 
„Es ſteht ſchlimm! Das iſt eine deutſche Stadt.“ Und geſtern 

noch ſchlug ein folder Ruf an mein Ohr. Einer der polgiſchen 

Literaten und Touriſten beſuchte auf der Durchreise durch Poſen 

die Redaktion. „Zeigt mir die Stadt!“ „Gut! gehen wir!“ 
Auf dem „Grünen Platz“ ſpielte froh eine handvoll polniſcher 
Kinder, Die kindliche Fröhlichkeit, die gerötheten Wangen und die 
freudeſtrahlenden Augen haben ihren eigenthümlichen Zauber, der 
teibit die Schatten von des Melanchollkers Stirn bannen kann. 
Wir laſſen uns daher auf eine Bank nieder und lauſchen dem Ge⸗ 
lächter und Geplauder, als plötzlich das tanzende Häuflein im Chor 
ein deutſcheß Liedchen vernehmen läßt Mein lächelnder Begletter 
wurde ernſt. Eine Weile hörte er erſtaunt den fremden Lauten 
zu und ſagte dann in befangenem Ton: „Heut höre ich ſchon zum 
zweiten Male deutſche Geſänge aus polniſcher Kinder Mund. Es 
ſcheint mit der Verdeutſchung Galopp zu gehen. Noch 50 Jahre 
weiter, und es iſt um Euch geſchehen!“ Ich ſagte ihm, es jet das 
ein Produkt mechaniſchen Schulunterrichts, der das Gedächtniß 
germaniſtre, doch die Herzen unſerer Kinder noch nicht verdeutſcht 
habe. Ich ſagte ferner, das Deutſchthum verſchlinge uns zwar in 
wirthſchaftlicher Beziehung, könne uns wohl in eine Nation von 
Bettlern verwandeln, doch habe es nicht vermocht und werde es 
die Vaterlandsliebe in unſern Herzen nicht zu ertödten vermögen, 
— er blieb hartnäckig dabei: „Es ſteht ſchlecht um Euch!“ Er 
kannte unſer Leben nicht, prüfte die Strömungen nicht, die unſere 
Volksgeſammtheit durchſetzen, maß die Intenſipität des nationalen 
Lichts und der nationalen Temperatur in den breiten Volksmaſſen 
nicht, ſo daß dieſe im Vorübergehen aufgegriffene Einzelheit einen 
küren Eindruck auf ihn machte und für ſein Fühlen entſcheidend 
wurde. 

Die Säfte Poſens werden auf dem Gebiete der inneren, poll 
tiſchen Beziehungen die Opfer von noch merkwürdigeren Täuſchun⸗ 
gen werden. Ich habe vor eintger Zeit in einem längeren Artikel 
klargelegt, welche falſchen Mittheilungen über unſere, durch Kote⸗ 
rien veranlaßten Zuſammenſtöße unſre öffentlichen Inſtitute und 
„Macher“ die Poſener Berichterſtatter galtziſcher Blätter in der 
Welt verbreiten. Die Einen bearbeiteten die öffentliche Meinung 
im Sinne des „Kuryer“, die andern im Simme des „Dziennik“, 
und Galizien, das uns durch das Prisma ſolcher Mittheilungen 
betrachtet, macht ſich die falſcheſten Vorſtellungen über die Urſachen 
unſrer Reihungen, über den Umfang und die Ziele der Oppoſttion, 
über die Vertreter der in Bann gethanen Parteten zu eigen. Und 
ſobald die verbrüberten Genoſſen zu uns zu Gaſte kommen, um⸗ 
giebt fe gewöhnlich ein von Seiten der Poſener Kaziken aögeord⸗ 
neter Kordon von Sicherheitswächtern, wiederum ſehen ſie Alles 
in der Beleuchtung des „Kuryer“ und „Dziennik“, hören ſie das 
abgedroſchene Lied, daß „im Staate Dänemark Alles in Ordnung 
ſel“, oder daß einige ehrgeizige Unruheſtifter oder eine Handvoll 
von jüdiſchem Geiſte befangener Freimaurer erfolglos die Peſt im 
Lande zu verbreiten trachte. Nichts weiter! Dabei werden einige 
Zehner beſtäubter Gonſtoreks (Weinflaſchen) geleert, ruft man aus 
vollem Halſe „Lieben wir uns!“, werden Trinksprüche zu Ehren 
der örtlichen Leuchten ausgebracht, — und neuerdings erfährt Ga⸗ 
lizlen, Poſen ſei ein wahres Paradies, wo es zwar mehr als einen 
Allah und Muhammed gebe, die jedoch alle aus demſelben Thon 
Bat feten. Die Ungetreuen dagegen, — das ſeien unreine 

eifter. 

Sollten der morgen eintreffenden Galizier dieſelben Täuſchungen 
harren? Das wird zum Theil von unſerer Rührigkeit, zum Theil 
von ihnen ſelbſt abhängen. Entäußern wir uns der falſchen Be⸗ 
ſcheibenheit gegenüber den ſtereotypen Patronen aller Kongreſſe 
und Ausflüge, brechen wir mit der bisherigen Theilnahmloſigkeit 
und nehmen wir uns unſerer Gäſte aufrichtig an, indem wir falſche 
Meinungen berichtigen, den Vorhang vor unſerm Leben lüften und 


Blätter ſchweigen, dann legen wir den einſeitigen Einfluß ver⸗ 
ſchiedener journaliſtiſcher Telephons und die Einflüſterungen der⸗ 
jenigen lahm, welche die hundert galtziſchen Ankömmlinge in eben⸗ 
ſoptel Anhänger der eigenen Kirche und Verkünder der eigenen Un⸗ 
fehlbarkeit umwandeln möchten. Andererſeits empfehlen wir unſeren 
Gäſten, Leute aus verſchiedenen Parteilagern aufzuſuchen, 
ſich aufs eifrigſte zu unterrichten, und zum Andenken eine Handvoll 
derjenſgen Poſener Blätter und Blättchen mitzunehmen, die in 
Lemberger und Krakauer Cafés nicht ausgelegt ſind, die ihnen aber 
unbekannte und oft überaus intereſſante Selten unſetes öffentlichen 
Lebens enthüllen. Wir And eln intereſſantes Völkchen doch 
muß man in die Tiefen ſehen, die Kullſſen bei Seite ſchleben und 
nicht allein auf die Poſaunen von Jericho, ſondern auch auf die 
beſcheideneneren Querpfeifen bören, um ein Thema für ernſte Er⸗ 
wägungen, blutige Satyren Juvenals oder die friedliche Ironie 
Horazens zu finden. 855 

ch gebe mich erſichtlich nicht der Täuſchung hin, als könne 
das zweitägige Verweilen der mit der Beſichtſgung von Stadt und 
Ausſtellung fi befaſſenden Gäſte einen revolutionären Wechſel der 
öffentlichen Meinung herbeiführen; da jedoch der morgige Ausflug 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht der letzte iſt und wir in den 
folgenden Jahren gelegentlich bei Zuſammenkünften und Kongreſſen 
ebenfalls Gäſte aus Gallzien begrüßen werden, jo werden vielleicht 
dieſe wenigen Bemerkungen der jüngeren Intelligenz Anre⸗ 
gung bieten, nach dieſer Richtung hin ſtändig thätig zu ſein. 
So mancher der Genoſſen aus dem verbrüberten Landestheil 
intereſſirt ſich für eine von den Poſener Berichterſtattern ab⸗ 
mweichende Anſchauung; fo mancher wird die intereſſante ſoziale 
Bewegung, die ſich in den letzten Jahren abſpielt, näher kennen 
lernen wollen und den einmal ergriffenen Faden in den kleineren, 
aber einflußreichen Organen prüfen, die Galtzien faſt garnicht zu 
ſehen bekommt. Ich welß, daß die Anweſenheit der Poſener auf der 
Lemberger Ausſtellung von einem ähnlichen Ergebniß gekrönt wor⸗ 
den fit. Ich kenne mehrere Perſonen, welche feit einem Jahre 
die Entwickelung der demokratiſchen Sache auf gallziſchem Boden 
überaus fleißig verfolgen und in den Cafés den „Kurher lwowzki“ 
beharrlich fordern oder den Lemberger „Przyjactel ludu“ ſtändig 
abonniren. Uns hat man mit offenen Armen empfangen und hat 
ebenſo in den Pavillons der Ausſtellung wie in den Kreuzgängen 
der politiſchen Verhältniſſe mit gleicher Bereitwilligkeit den Cice⸗ 
rone geſpielt. Folgen wir dem Beiſpiele Galtztens. Seien wir 
nicht nur lebende Bädecker Poſens, ſondern ein offenes Buch des 
ſozialen Lebens!“ 


s. Der Empfang der Galizier. Die Ausflügler, die ſich der 
Führung des Ingenieurs Goltental, Vorſitzenden des polytechniſchen 
Vereins in Lemberg und des Rektors des dortigen Polytechni⸗ 
kums, Dziwinski anvertraut hatten, wurden, dem Berichte 
des „Dztennik“ zufolge in Oppeln von dortigen Lands⸗ 
leuten während des kurzen Aufenthalts herzlich begrüßt. In 
Breglau empfingen trotz der frühen Stunde 50 polniſche Herren 
und Damen mit einer Schaar uniformirter „Sokols“ die Gäſte im 
Warteſaal mit einer Anſprache, worauf ſich die Ueberreichung je 
eines Bouqnetts an den Führer des Aufluas ſowie an den Vete⸗ 
ranen der polnſſchen Journallſten, Herrn P. Koſtecki ſchloß. Auch 
in Rawitſch, Bojanowo, Oiſſa, Koſten und Czempin 
erfreuten ſich die Ankömmlinge einer freudigen Begrüßung durch 


Polniſches. 
Boten, ben 22. Jult. 

8. Der „Przeglad Poznu.“ ſchreibt in feiner letzten Nummer: 
„Galizien ſtattet olfo Poſen einen Gegenbeſuch ab. Morgen 
begrüßen wir es auf dem Bahnhofe hierſelbſt in Geſtalt einer hun⸗ 
dert Köpfe ſtarken Vertreterſchaft aller Stände. Wir bewillkomp⸗ 
nen es ohne die triumphvollen Ovationen, von denen Lemberg im 
Ausſtellungsjahre wiederhallte, — wir begrüßen es wie ein Soldat 
auf den von einer Millionenarmee umgebenen Schanzen. Es iſt 

"schwer, ſich einer Täuſchung darüber hinzugeben, welchen Eindruck 
die Galtzier aus Poſen mit ſich fortnehmen werden. Die Aus⸗ 
ſtellung trägt einen ausgeprägt deutſchen Charakter; die Stadt mit 

ihrer Maſſe deutſcher Beamten, Kaufleuten, Offizieren und Pro⸗ 
tere mit ihrem Netz nichtpolniſcher Schilder, Tafeln und Plakate, 
mit ihren preußiſchen Adlern und Denkmälern, kommt dem vorüber⸗ 
elenden Be ſchauer wie eine germaniſche Sintfluth vor, aus welcher 
ſich die Arche des Polenthums kaum heil gerettet hat. Und wir? 
Und die geiſtige Phyſtognomie der polniſchen Volksgeſammtheit? 
Einſt meinte einer der Journallſten von jenfelts der Grenze zu 
mir, daß ebenſo wie das Studium an unſerm Volke zu den 
güngigſten Schlüſſen berechtige, die Poſener Intelligenz den Ein» 
druck des Erlöſchens mache. Die Stadt ſoll verdeutſcht jein! Nein, 
aber man hat mit preußiſchem Pinſel unſern Märkten und Straßen 
ein deutſches Geſicht gegeben, hat uns von den ſozialen Höhen 
durch den Import fremder Intelligenz verdrängt und zeigt uns 
nun der Welt in dieſem Koſtüm. Uns täuſchen dieſe deutſchen 
Fltiter nicht; wir wiſſen, daß in den Dachkammern, Höfen und 

Vorftädten tauſende polniſcher Arbeitsameiſen leben, wiſſen, daß in 

dem Maaße, wie auf den jortalen Höhen dle Leuchten des Polen⸗ polniſche Bewohner dieſer Städte. 

tibums verlöſchen, in den Tiefen natlonale Leuchten heranwachſen, Auf dem hieſigen Bahnhofe hatte ſich, wie wir bereits 
wiſſen, daß es den Preußen gelungen it, — nit unſer Reben zu mittheilten, um die Zeit der Einfahrt des Breslauer Vormittags⸗ 
er tödten, ſondern den Schwerpunktzu verrücken: — boch auf dle nur zwe. zugez eine xiefige nach Hunderten zählende Menſchenmenge 


Tage bier werlenden Gäſte macht dir ſer deutſcher uſtrich gewöhnlich e 


das Alles ihnen vorführen, wovon die Berichterſtatter galiziſcher G 


ngeſtell. Auf dem Perron nahmen die „Sokols“, zur 
Thell unfformirt, Aufſtellunz. Die Galizier wurden hei 
Augſteigen mit den ungufhörlichen Zurxufen „Czolem" (Turner⸗ 
gruß) und „Niech zy j“ ſtürmiſch begrüßt und ſodann nach 
dem an den Warteſaal I. Klaſſe ſtoßenden, reſervirten Salon ges 
leitet, woſelbſt ſie von dem hier zuſammengetretenen Empfangs⸗ 
komttee erwartet wurden. Herr Prof. Dr. Wicherklewicz bob 
in einer längeren Ansprache die den Poſener Beſuchern der Lem⸗ 
berger Ausſtellunz im Vorfahre zu Theil gewordene warme Aufnahme 
hervor, die das Herz der an das Haus gefeſſelten Großpolen damals 
habe höher ſchlagen machen. „Wir glaubten daran“, fahr der 
Redner fort, „und find überzeugt davon, daß dieſer Ausflug 
dazu beigetragen hat, die Bande der Liebe zwiſchen den 
getheilten Bruderftänmen enger zu knüpfen, dieſe Bande, die 
ein neidiſches Geſchick oh ne Rückſicht auf angeborene Rechte und 
verbriefte Zuſtcherungen zu zerreißen oder zu löſen fuchte Doch, 
Gott, der verſchtedene Nıttonen ſchuf und ihnen Mile der Geſon⸗ 
derthelt einprägte, wird ſie auch uns bewahren laſſen, wenn wir 
nur einträchtig verſtändig und vertrauensvoll handeln!“ Min 
babe hier bei der Ankündigung des Beſuchs der gallziſchen Brüder 
außer Freude eine gewiſſe Beklemmung empfunden. Kämen do 9 
die Gäſte in ein Land, das durch Thränen des Mißerfolges und 
zahlreicher Martern befeuchtet, ſich weder in maleriſcher noch in 
fretheitlicher Beziehung mit Waltzien meſſen könne. Die Wärme 
des Herzens, die Gemeinſchaft in dem organiſchen Schaffen für das 
Wohl des gemeinſamen Vaterlandes mäſſe das erſetzen, waz die 
Säfte hier vergeblich ſuchen würden, nämlich die Freiheit der na⸗ 
tonalen Bewegung, womit die Vorſehung der Gäſte Helmath bedacht 
und die man ihnen neidlos gönne. Die Gäſte würden ſich über⸗ 
zeugen daß bier trotz ſchwerer Bedingungen jeder auf feiner Scholle 
nach Kräften daran arbeite, um den tradſonellen Gedanken zu bes 
wahren und an die durch das Fatum vorgezeichnete Aufgabe her⸗ 
anzuwachſen. Die Ausſtellung, die nur theilmeties Bild de: heſmi⸗ 
ſchen Gewerbes biete und die ein Produkt der mit den volulſchen 
vereinten Kräfte der deutſchen Mitbürger ſei, werde den Beſchauern 
einen Beweis der Lebensfähigkeit der Großpolen bieten. Der gütte 
gen Beachtung würden ferner die nationalen unp hiſtoriſchen Denk⸗ 
mäler, die Ueberbleibſel früheren Gewerbefleißes, fo manches Kainft⸗ 
produkt und Gedächtunißmal der Wiſſenſchaft empfohlen, woran ez 
in der alten Stadt Przemyslaws nicht fehle. Das Komitee habe 
alles gethan, damit ſich die lieben Gäſte trotz der Armuth Groß⸗ 
polens hier frei fühlen und den Eindruck bruderlicher Herzlſchlelt 
mit nach Haufe nehmen könnten. Im Namen der Poſener Bevöl⸗ 
Ku diese 2 1 baut rede 80 
Auf dieſe Anſprache erwiderte der Führer der Ausflügler mit 
Worten des Dankes für die vernommene herzliche Baer un 
betonte, die Galizter hätten durch ihr Herkommen einen Beweis 
der brüderlichen Anhünglichkelt beider Landesthelle an einander 
geben wollen, die zwar durch Grenzen getrennt, jedoch mit dem 
Herzen ſich nahe ſtänden. Man ſei gekommen, um zu lernen, wie 
eine Nation trotz ſchwerer Lebensbedſngungen ihre Exlſtenz zu be⸗ 
ba Den Muälünleen, deren Sahl | 
nter den Ausflüglern, deren Zahl kleiner tft, als man hoffte, 
— es find ungefähr 100 — nennt der „Dziennik“ Perſonen alle 
Stände, lo 3 Geiſtliche, den Vorſitzenden des polytechniſchen Ver⸗ 
eins zu Lemberg, Goltenthal, den Rektor des dortlgen Polytech⸗ 
nikums Diiwinski, den Fürſten J Spldrygtelo—Smiderstt, Gynna⸗ 
ftallehrer, Lehrer am Polytechntkum, Ingenieure und Architekten, 
Journaliſten, Kaufleute und Bauern. Acht Damen haben ſich ebenfalls 
dem Aus fluge angeſchloſſen. An dem Ehrenmahl im Hotel Viktoria 
nahmen üder 200 Perſonen theil. Den Relgen der Toaſte eröffnete 
der Chefredakteur Dobrowolski mit einem Trinkſpruch auf die Gäste. 
Erwidert wurde derſelbe durch Herrn Goltenthal, der auf das W751 
des Empfangskomitees ein Hoch ausbrachte. Es ſprachen ferner 
die Herren Rechtsanwalt v. Chrzanowskl, Reklor Dfiwilske 
Biechonskt (Vorſ. des galiz. Verbands der Erwerbsgenoſſenſchaften! 
orlic, v. Pebiliski, Koſteckt, Dr. v. Karchowski und Starkel. Del 
Geſang dreier nationaler Weiſen ſchloß die Feier (Ueber den 
Jahalt der Toaſte läßt der „Dziennik“ nichts verlauten. Red. d. 
wol. Zia.) Während derſelben war ein Telegramm des Fürſten Zd. 
Czartoryski eingelaufen, worin dieſer feinem Bedauern darüber kunde 
gab, daß ihn Krankheit hindere, an dem Empfange thell zunehmen. 
Am Nachmfttage beſuchten die Gäſte gemeinſam die Ausſtellung. Die 
Ingenieur und Baubefliſſenen trennten ſich jedoch von ihren Reſſe⸗ 
denoſſen, weil fie in dem Gedränge wenig profitiren konnten und 
unternahmen unter Führung des Herrn v. Urbanowski eine Streife 
Lazarus, Bar⸗ 
wo einer der 


ſte für ihr Eintreten für Herrn von Dziembowski eine Abfindungs⸗ 
umme erhalten hätte.“ Dementgegen erklären wir: 1) ich, Maler 
Steinhorſt habe weder einen Brief verleſen noch ſonſt weder i 
Bentſchen oder in anderen Orten eine Mittheilung gemacht, wonach 
ſich die Antiſemiten mit den Konſervativen dahin geeinigt hätten, 
daß letztere alle Koſten der bisherigen antiſemitiſchen Agitation 
tragen ſollten; 2) die antiſemltiſche Partei hat für Eintreten zu 
Gunſten des Herrn von Dziembowski kein Geld erhalten; 3) eig 
Abkommen auf Zahlung einer Geldſumme an bie Antisemiten be] 
ſtetzt überhaupt nicht. Der Vorſtand des chriſtlichen Männer) 
Vereins für Wollſtein und Umgegend. J. A.: A. Steinhorſt 
Borrigender des chriſtl. Männer⸗Vekeins für Wollſtein und Um 
gegend, A. Richter, Kaſſenführer.“ 
ach Dr. Schröder der Maler Steinhorſt! Wir haben di 
Berichtigungen der Herren unſeren Leſern mitgetheilt und werden 
mlt den Einſendern ſelbſt und ihrem Anhang ih 
den nächſten Tagen abrechnen. N 
s. Zum Wahlergebniß in Meſeritz⸗Bomſt. Der „Dziennil 
meint, man habe trotz des verlorenen Spiels polatſcherſeſts keinen 
Grund zum verzweifeln. Die Wahlſtatiſtik ergebe, daß die Zahl 
der polniſchen Stimmen im Wachſen begrlffen ſet. Hoffentli 5 
dies der letzte Sieg der Gegner. Die Antifemtten feten ge, 
ſchloſſen für v. Dziembowski eingekreten. Die Liberalen hätten Ni 
Wollſtein den polniſchen, in Rakwitz und Meſerltz den deutſchel 
Kandteaten unterſtützt. Das glänzendſte Reſultat weiſe Wollſtein 
auf. Der „Gonizc“ erklärt, Herr v. D. habe geſtegt, ſei aber noch 
nicht Abgeordneter. Sollten Uaregelmäßtgkeiten vorgetommen fell 
fo würden bei der event. Neuwahl die Polen günſtlgere Ausſichte 
haben, da dann die in der Fremde meilenden Sachſengänger ? 
zurückgekehrt ſein würden. Das Wahlreſultat erwelſe einen große 
morallſchen Sieg der Polen in dem durch den Proteſtantismo 
und das Deutſchthum bedrohten Wahlkreiſe nach. 477 
8. Intereſſante Statiſtik. An der Hand der Jahrgänge 
1876, 1885, 1890 und 1895 des von uns heraus gege 
benen „Poſener Adreßbuchs“ unterwirft 
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N „& onte c“ eine 
bHpolniſchen Elements 


Vertretern obiger Zweige des Handwerks und der Induſtrie 


thätigteits⸗Einrichtungen (Vereine, Anſtalten, Stiftungen, Unter: 


ein 


Don über das Anmachſen des [ſchloſſen. Wir hoffen das Werk bis zum Beginn des nächſten 

in der Stadt Poſen in wirthſchaft⸗ Winters fertig zu ſtellen und beabſichtigen, daſſelbe auch Vereinen 

licher und intellettweller Beziehung. Das genannte und Privatperfonen zugänglich zu machen. RE 

Blatt ſtellt demnach feſt, daß Se air ua 

unter 100 Handwerkern Polen waren 

im Jahre 1876 1885 1890 1895 
9 5 57 53 59 


ſiſchen Landschaft vom 24. Mai, betreffend die Kon vert 
80 a von Pfandbriefdarlehen in drelprozen⸗ 
tige. 5 
Wien, 22. Juli. Einer Meldung aus Karlsbad zus 
folge wird Fürſt Ferdinand Anfang Auguſt dort ab⸗ 


* Bei dem heutigen Brande hat ſich, wie wir 
hören, ein Mißſtand gezeigt, der leicht zu noch ernſteren Folgen 


1 5 „ hätte führen können. Das Feuer iſt nämlich viel früher bes reiſen und ſich zuerſt nach Ebenthal und dann mit feiner 
Fleiſcher 50 48 62 63 merkt worden, als es gelungen iſt, die Feuerwehr von dem Familie nach Schwarzau begeben, woſelbſt die Fürſtin und 
aler 2 46 Brande zu verſtändigen. Die Feuerwehr iſt auch diesmal in der Erbprinz Boris noch zwei Monate lang verbleiben ſollen, 
Schloſſer. . 27 36 35 44 weniger als einer Viertelſtunde nach der Meldung auf der während der Fürſt nach Sofia reiſen will. 
er ee Brandſtätte erfehienen und hat in vollem Maße ihre Schuldig . mien, 22. Ful, Da ene e n Dei 1 006 
Stellmacher. 36 69 59 82 feit gethan. Die Schuld an dem verspäteten Alarmiren liegt N inch dee ende an 975 Gabels⸗ 
Tiſchler .. 46 44 57 60 einerſeits an der ſchlechten Schulung des Publikums und dann berger Schule aus verſchtedenen Gebietstheilen eingetroffen. 
Uhrmacher 18 26 33 34 an dem Umſtande, daß keine Maßregeln getroffen ſind, um Ferner ſiad anweſend: Geh. Regterungsrath Hüpe, ſowie der Vor⸗ 
le 2 a 95 51 5 das Auffinden der Feuermeldeſtellen zu erleichtern. Es muß 1 ben Adntal eee er de 95 we 
9 R 1 Dr. a 
Drechsler 33 44 50 42 unbedingt gefordert werben, daß in jedem Hausflur eine Tafel ve Mikalleder des Se ie Drehe München 
FIriſeure . 33 30 46 38 aushängt, auf der die nächſte Feuermeldeſtelle bezeichnet it, find ſämmtliche Mitglieder der Familie Gabelsderg eingetroffen; 
Klempner... 0 3 23 und wäre es wünſchenswerth, wenn eine ſolche Maßregel als⸗ ferner der Vorſitzende des Deutſchen Gabelsberger Stenographen⸗ 
Aſcher 31 10 8) 23 bald durchgeführt würde. Verbandes, Domvikar J. Alteneder aus Paſſau. Geſtern Abend 
„„ ne BEE ER ae 
Shen . , m 7 // Verein der Bupern in Bien veranfullste 
Töpfer. 195 ED 92 67 72 laden a nalen. Nr. 5 enen be Helen einen Been ee e e ee 
Buchbinder.. 40 38 A 33 ,, INELDEDEIAT JEcQImenE Brüx, 22. Juli. Heute Nacht haben keine nennenswerthen 
5 während des Feldzuges 1870/71 angehört haben, And nämlich aufs ee 7 1 
e i = 53 80 51 gefordert, entweder felbft 1055 durch die Vermittelung des Vor⸗ Terrainbewegungen ſtattgefunden. Anſcheinend iſt es mit der 


Kataſtrophe am Sonnabend abgethan. Die Zahl der Ob⸗ 
dachloſen beträgt nach amtlicher Feſtſtellung über 4000. Die 
Frage, wer für den Schaden verantwortlich zu machen iſt, wird 
erſt durch die morgen beginnende Unterſuchung des Annaſchachtes, 


ſtandes ihrer Kriegervereine dem Regiment recht bald unter An⸗ 
gabe der Kompagnte, in welcher ſie gedient haben, Mittheilung zu⸗ 
kommen zu laſſen, ob fie zur Theilnahme an derz eier 


Schornſteinfeger 75 71 57 44 


fich in Glogau einzufinden gewillt find. Am 4 Auguſt Vor⸗ 15 

Adent n 5 welche dre Tage in Anſpruch nehmen wird, entſchieden werden. 
Kolontelwaarenhündier ... 16 23 2 25 Abends pollen Fiſlichtetten der gompaanten be Balailloneſadge Paris, 22 Juli. „a Katrin“ meldet aus Petersburg, 
EN a 18 h D 10 halten werden. Die Kompagniefeftlichleiten des 3. Bataſllons in daß Präſident Faure die Einladung zur Krö⸗ 
Händler 15 be And! en: 26 Frauſtadt werden erſt am Abende des 6. Auguſt vor ſich gehen. nungsfeier des Zaren in Moskau angenommen 

nn 71005 3 40 1 17 26 — Ueber die ſpeziellen Gedenkfetern der dret bier garniſontrenden habe. Der Zar und bie Zarin werden noch 2 Monate nach 

n . 5 40 33 89 Infanterie⸗Regimenter Nr. 6, 46 und 47 verlautet noch nichts 8 8 5 in Mosk bleib 
1 ographen 30 „ 3 0 Nähere. Sicherlich begehen auch diefe Regimenter die Gedenktage der Krnung in Monau verbleie m. 
ene „„ a een an den ruhmvollen Feldzug in entſprechender Weile, hat doch das Paris, 22. Juli. Der „Gauleis“ erläßt eine Auffor⸗ 
eee „ RT Wenn nd bn 40 Sir. 6_ während beB, Seldanges Tuben 1504 derung im Auguft Kränze nach den Elſaß zu enden, 

„ a ann und das 46. Regiment über ann an Todten ver⸗ 3 . 4 

nalen. ae 95 11 18 55 loren. — Wie wir hören, hat ſchon ein alter 46er Musketier von die auf 5 95 1 der a 1 gefallenen Fran 

5 11150 n 60 70 auswärts ſich bei „einem“ Regiment zum 4. Auguſt ſchriftlich an⸗ zo Je niedergelegt werden ſollen. 5 
Qoſthänd! dl e 8 11 17 gemeldet und vom Reaimentskommando die Antwort erhalten, daß Paris, 22. Juli. Unter den Dunganen, einem 
e felbündle! 8 1 f 6 ſeine Hierherkunſt und feine Bethelligung an der Gedenkfeier dem muhamedaniſchen Volksſtamme im nordweſtlichen China, iſt 
Siüinaltenbändler . 5 1 58 63 65 Realment angenehm jein und Freude bereiten werde. eine Rebellion ausgebrochen. Die Stadt Suanhuoting 
Galantertewaarenhändler.. 6 . N BE 7 2 wurde von den Rebellen im Sturme genommen. 
j Selenrapbifce Naaricten ene 22 Sul bien Gene me a 
Buchhandlungen 39 50 47 48 ) Heidelberg, 22. Juli. Geſtern wurden die Berathungen des Philippopel, daß die türkiſchen Truppen bei Djuma 
Eigarren handlungen. 27 28 31 31 Journaliſtentages geſchloſſen. In der Aula der Unt⸗ unweit der macedoniſchen Grenze von den Inſurgenten 
Kommiſſto näre 15 10 32 29 verſität hielt um 12 Uhr Mittags Profeſſor Hanſten eine Gedächt⸗ angegriffen und in die Flucht geſchlagen 
Konditoren oo. 54 8 Ma 6ʃ nißrebe auf Guftau Irene g. Die Abends veranstaltete De. wurden. Es verlautet, daß noch ein drittes Armeekorps ins 
Damengarderobenhandlungen — 33 2 28 leuchtung, ſowie das Feuerwerk auf dem Neckar und den Brücken ld 2 teilt 0 hi Die O nt 4 
Deſtillateure 27 11 17 27 verlſef äußerſt glanzvoll und erregte die Bewurdrrung der Feld geſtellt werden ſoll. e Lage wird immer erniter. 
Droſchkenbeſitzer 38 67 55 61 zahlloſen Menge. Der Beſuch aus benachbarten Städten, Konſtantinopel, 22. Juli. Nach einer hier ein⸗ 
an 115 Mechaniker 51 50 35 4 1 de 5 er e Senne d a keel a 17 getroffenen Meldung des Generalgouverneurs von Salonichi iſt 
Mehlhandlungen 5² . am n anftaltete a a einen ange N 
race e 5 Verlauf. Als Vorort für die nächſte Verſammlung un A e eine etwa 100 an ale n 
Papier handlungen 16 18 20 16 war Vormittags Hamburg gewählt worden. Dem Bande bei Dſchuman auf türkiſche 8 ebiet ge⸗ 
Spediteure 20 d 1 ©0g Vororte bleibt die Beſtimmung des nächſten Journaliſten⸗drungen. Die Baude fol Dynamit geführt und auch zur 
Weinhandlungen 4 29 38 tages überlaſſen. Von der Einladung der Berliner Vertreter, Die | Verwendung gebracht haben. Die Richtigkeit des zuletzt ans 


3 20 
ü 1 1 100 nächſte Tagung in Berlin abzuhalten, nahm die Verſammlung 
e e ee ed dn dun Kenntniß. Heute Vormittag veranſtalteten die Theilnehmer eine 
Fahrt nach Baden⸗Baden. Das Weiter iſt heute trübe. 
Harnöſand, 22. Juli. Geſtern, Sonntag, Nachmittag 


unternahm der Kaiſer erſt eine Segelpartle auf 


Von einem Kutter der „Hohenzollern“ und dann einen Spaziergang 
jj 8 
Gewerbe in den letzten 20 Jahren unge be wer gewachſen Anker zur Fahrt nach dem bei Harnöſand ausmündenden 
ſeien, was ſich in feinem Falle widerlegen laſſe, wenn auch der Angermanelf. 5 ö N 
Zuwachs in den letzten Jahren ſchwächer geweſen ſel, London, 22. Juli. Der Unterſtaats ſekretär des Aus⸗ 


als in den vorhergegangenen. Würde mehr Großkapftal 
r n en enden e ee e ann laiinnn wärtigen, Curzon, erwiderte der Abordnung der 50 leiten⸗ 


N 3 den Liverpooler Rhederei⸗Firmen, er ſehe auf ſeiner Reiſe 
Kspitaliſten der landsmänniſchen Induſtrie mit ihrem Geld 1 re } 
zu Hilfe ln dann FE oh N Een dun Verlaufe wie beeinträchtigend und fühlbar der deutſche 
von 50 Juhren verdrängt oder zum mindeſten auf die Konſumenten Wettbewerb gegen den der ganzen Welt ſei. Obgleich er 
eigener Nattonalität beſchränkt ſein. Obige Statlſtik ſollten die ga⸗ das gute Verhältniß zwiſchen Deutſchland und England als 
bolltſchen udn feenbios Müitbeilung über bad Uinmacfen den Büngſchaft des europäſſchen Friedens betrachte, ſei er doch für 
polniſchen Indu a oſener Boden mit nach Hauſe nehmen gefetzliche! Maßnahmen zum Schutze der 


Lokales britiſchen Schifffahrt. 
Poſen, 20. Juli. 

* Aus kunftsbuch über Wohlthätigkeits⸗ 
Einrichtungen. Die Armendeputation der Stadt Poſen 
ſammelt Material zu einem Auskunftsbuch über alle in der 
Stadt Poſen beſtehenden oder ſonſt hieſigen Einwohnern zus 
gänglichen Wohlthätigkeitseimichtungen und erläßt zu dem 
Zweck an Vereine, Orden ꝛc. unter Belfügung von Fragebogen 
ein Schreiben, dem wir Folgendes entnehmen: 

Es erſcheint erforderlich, daß jeder Verein den anderen über 
die von ihm gewährten Unterſtützungen in Kenntniß ſetzt, zu wel: 


chem Zwecke von dem Ausſchuß des Verbandes der öffentlichen 
und privaten Armenpflege bekanntlich eine gemeinſchaftliche Aus⸗ 


geführten Umſtandes wird hier bezweifelt. Dem Gerüchte, daß 
an das zweite und dritte Korps die Mobilmachungs⸗ 
ordre ergangen jet, wird im Kriegsminiſterium 
jede Berechtigung abgeſprochen. Das Auf⸗ 
tauchen des allem Anſcheine nach unbegründeten Gerüchtes 
wird damit erklärt, daß die für jedes dritte Jahr vorgeſchriebenen 
Kontrollverſammlungen in der erſten Hälfte dieſes Monats für 
die 19. Redifbrigade in Ueskueb und für die 21. Brigade in 
Salonichi vorgenommen worden ſeien. 

Sofia, 22. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten be⸗ 
ſtätigen den Ausbruch eines Aufſtandes im Rayon 
Küſtendil. Die Türken haben die meiſten Grenz⸗Poſten 
wahrſcheinlich zur Verſtärkung der Garniſon an der bulgariſchen 
Seite in das Innere zurückgezogen, drei Bataillone aber wieder 
an die Grenze des Bezirks Küſtendil ſpeziell nach Dubniza, 
beordert. Ein Bataillon bulgariſcher Truppen unternahm 
dieſer Tage eine Razzia, wobei eine Bande bewaffneter 
Meuterer zerſtreut wurde. 


Port Said, 22. Juli. Der Gouverneur der erythräiſchen 
Kolonie, General Baratle ri, traf geſtern Abend hier ein und 
wurde von den Angehörigen der hieſigen italieniſchen 
Kolonie warm begrüßt. Er wohnte der Theater⸗Vor⸗ 
ſtellung bei, wo ihm zu Ehren lebhafte Kundgebungen ver⸗ 
un wurden. Heute wird der General die Reife nach Rom 
ortſetzen. 


Polen waren: 1876: 29,5 Prozent, 1885: 31,8, 1890: 40,8, 
1895: 43,3 Prozent. a 
Von 100 Handwerkern entfielen auf das polnijche Element: 
1876: 36,3, 1885: 45,4, 1890: 49,6, 1895: 49,8 Prozent. 
100 Gewerbetreibenden ſtellten die Polen: 


Zum Tode Stambulows. 


Das „Kl. Journal“ veröffentlicht ein Interview 
ſeines Berichterſtatters mit Stoilow. Dieſer glaubt be⸗ 
ſtimmt verſichern zu können, daß die Unruhen jetzt vorüber 
ſeien. Denſelben ſei umſoweniger Bedeutung beizulegen, als 
vornehmlich ſerbiſche Studenten darin betheiligt ge⸗ 
weſen. Stoilow verhehlt ſich nicht, daß die tiefer gehende 
Mißſtimmung im bulgariſchen Volke dadurch entſtanden ſei, 
daß weite Kreiſe durch die Sendung der Deputation 
nach Petersburg eine völlige Auslieferung Bulga⸗ 
tunftöftelle in Anlehnung an das ſtädliſche Armenzureau, Altes liens an Rußland befürchtet haben. Diefer Verdacht 
Rathhaus, 2. Stock Zimmer Nr 21, eingerichtet iſt, deren Be, iſt unberechtigt. Stoilow erklärte der Deputation vor der 
nutzung zur Erlangung zuverläſſiger Information über die Witt: Abreiſe, daß er zwar normale Beziehungen zu Rußland wünſche, 
ſteller allen Vereinen immer wieder von Neuem auf das Ange⸗ daß aber in Fragen wie Abtretung von Häfen im Schwarzen 


legentlichſte empfohlen werden kann. Sehr wünſchenswerth aber g ; 
tb es ferner, den Organen der amtlichen Armenpflege wie den Meere, Zulaſſung ruſſiſcher Beamten und Offiziere in die bul⸗ 


Ermässigung der Preise für 


pollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet 


Mitgliebern der Wohlthätigkelts vereine und Allen, die in die Lage gariſche Verwaltung und Armee jede bulgariſche Regierung Incase Vergütung für Netto-Preis 
kommen. Wohlthätigkelt praktiſch auszuüben, die Gelegenheit zu intranſigent bleiben müſſe. Die innere Selbſtändig⸗ ;! 8 
a um ſich über die beſtehenden Wohlthätiakeſtse und Wohl feit Bul gariens müſſe vollſtändig intakt blei⸗ % Flasch 7 % 9 51 Be 
ahrtseinrichtungen zu informiren. In Poſen exiiticen ſehr zahl: ben. Die Anſicht iſchen der Deputati d del bulg! ee asche 30 Pf. a 99. Pl. 
reiche Vereine, Anſtalten, Stiftungen u. |. w., die der Fürſorge ben. Anſicht, zwiſchen der Depu ee ee eee en g 23 3 20 

für die unbemittelten Bevölkerungsklaſſen gewidmet find, und auch riſchen Regierung beſtände Uneinigkeit, jet durchaus irrig. / asche „ „ | 55 
i , Del zı Krug | 35. | 5» | 80» 
wenn ſich der Arme oder irgend ein Gönner derselben an die rich⸗ ae ae über bulgariſche Verhältniſſe zu klären, ½% Krug 26 „ Sn 23 
tige Stelle wendet. Selbſt das ſtädtiſche Armenbürean befigt keine voll erfüllt. 5 — 


vollſtändige Kenntniß aller beſtehenden Wohlthätigkeitseinrichtun⸗ 
gen, der Bedingungen, unter denen ſie zugänglich ſind, und der 
Perſonen, an welche Geſuche gerichtet werden müſſen. Um dieſem 
Bedürfniß abzuhelfen, haben wir einer Anregung des bereits er⸗ 
wäbnten Wohlfahrtsausſchuſſes folgend die Herſtellung und Ver⸗ 
vielfälttgung eines Auskunftsbuches über alle in der Stadt Poſen 
beſtehenden ober ſonſt hieſigen Einwohnern zugänglichen Wohl- 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern, 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Juli 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Ein wenig kühleres, veränderliches, vorherrſchend 
wolkiges Wetter mit etwas Regen und ziemlich friſchen 


) Für einen Theiläber Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechbſenſt ber „Bol. Stg.“ 
Berlin, 22. Juli, Abends. 
Der „Reichsanzetger“ veröffentlicht die kalſerliche Ge: 
nehmigung des Beſchluſſes des General⸗Landtages der Schle⸗ 


ftützungsſonds für Arme, Freiſtellen in Anſtalten u. ſ. w.) be⸗ ſüdweſtlichen Winden. eee 


EEE BERTRRREENFENE 
Salt beſonderer Anzeige 
Geſtern Abend 9½ 
ſtarb nach ſchwerem Leider 
unſer lieber kleiner 


N 
Hugo ) 
im Alter von 6 Monaten, 
18 Tagen. 9681 
Poſen, 21. Juli 1895. 
Militär⸗Intendant.⸗Sekretär 
Thielemann xebit Frau 
und Kind. 


S 


Die Beerdigung findet am = 


Dienſtag Nachmittag 4 Uhr 
vom Zrauerhanfe Thor: © 
ſtraße 4 Statt. 0 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Elſa v. Pein 
mit Hrn. Walter 
Hamburg. Frl. Bettina Weide⸗ 
mann mit Hrn. Prem. ⸗Lieut. von 
Ao ch in Hamburg. Frl. Frieda 
lotzſch in Berlin mit Hrn. Dir. 
Guſtav Neumann in Muskau 
Verehelicht: Hr. Ger.⸗Aſſeſſor 
Dr. Henri Gerhardt in Berlin 


mit Frl. Georgine Eberbach in! 


Karlsruhe. Hr. Bürgermeiſter 
Robert Grootens in Büttgen mi: 
Frl. Katharine Bapertz in Willich. 

Geboren: Ein Sohn: 

rn. Staatsanwalt Frhrn. v. d. 

ecke in Berlin. Hrn. Bergaſſeſſor 
von Skal in Antonienhütte. Hrn. 
C. Zieſemer in Berlin. Hrn. 
Georg Reimann in Berlin. Hrn. 
Heinrich Kray in Berlin. 

Eine Tochter: Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Erdmann in Lyck. 
Hrn. Priv.⸗Doz. Dr. Schenck in 
Bonn. Hrn. Dr. Waldemar 
Niſſen in Hamburg. Hrn. Prem.⸗ 
Lieut. Hillmann in Charlotten⸗ 
burg. Hrn. Prem.⸗Lieut. von 
Rothkirch und Panthen in Mücken⸗ 


hain. 
wei Töchter: Hrn. Reg. 
Aſſeſſor Momm in Ottweiler. 
Geſtorben: Hr. Peter von 
elbert in Krefeld. Hr. Gutsbeſ. 
ernard Schulze = Döring in 
Darup. Hr. Rathsherr Julius 
Supper in Trebnitz. Hr. Walter 
Seeger in Berlin. Hr. Kaufm. 
Max Schunke in Berlin. Herr 
1 0 Bruno Feder in 


Berlin. 


Das Vorleſungs⸗Verzeich⸗ 
9650 


Univerſität 
Greifswald 


für das Winter = Semeiter 


1895/96 ift erſchienen u. wird 
auf Wunſch koſtenlos über). 


Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung. 
Heute von 5 Uhr ab 


2. großes 


Konzert 
der Banda municipale 
di Pratola, 


Entree 1 Mark pro Perſon. 
Dauerkarteninhaber zahlen 
50 Pfg. Zuſchlag pro Perſon. 
Von 8%, Uhr ab halbe 
Tagespreiſe. 9690 


Zoologischer Garten. 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrige Eintrittspreiſe. 

Circus Jansly & Leo, 
Dienſtag, den 23 Juli 1895, 
Abends 8¼ Uhr: Unwiderruflich 


Letzte Dank, und 
Iſchiedsvorſtelung. == 


Auftreten des geſammten 
Perſonals in ihren beſten 
Leiſtungen. Reiten und Vor 
führen der beſtdreſſirten Schul: 
und Freiheitspferde. 9654 


Kunftliche Zähne, Plonben. 
® M. Scholz, ® 


Friedrichſtraßte 22. 8497 


Die Beerdigung 


Adolph Schmidt 


findet nicht vom Trauerhauſe, Central⸗ Bahnhof, ſondern 
von der Leichenhalle des St. Paulikirchhofes aus 


tenſtag, den 23. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, ſtatt. 


Schulze in 


Am Sonnabend den 20. d. M. verſchied nach 
ſchwerem Leiden im Alter von 62 Jahren unſer 
hochverehrter Chef, der Königliche Güterexpeditions⸗ 
Vorſteher 


Herr Adolf Schmidt, 


Inhaber des Rothen Adlerordens IV. Klaſſe. 
Sein jederzeit biederes Weſen, ſowie ehrenhafter 
Charakter ſichern ihm ein bleibendes Andenken über 
das Grab hinaus. 


‚® 
Die 


oſen, den 20. Juli 1895. 


gungsſtelle. 


Geſammtverſicherungsſumme: 4800 Metillionen Mark. 


Durchſchnittl. Dividende der letzten 20 Jahre 75 19 8 971 


Verſtcherungen von Gebäuden und Mobiliar vermittelt 


Schrift: 


direct. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 
Kgl., Grossherzogl, Herzogl. und Fürstl. Hofl. (2. Hofl.-Titeh. 


C. Fontane, Poſen, Gartenſtraße 2. 


Au jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
Frauenkrankh., Säfteverderbniss eto. Mässige Preise Prospect frei. 
1 Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth'sche 
Kur ete, 8. Aufl., Preis 2 M,, durch jede Buchhandlung sowie 


Dresden. N. 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. au 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Ditz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 7246) 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. 


Zur Eriunerungsfeier an 1870/71. 


Wasserechte Fahnen, Flaggen und Banner, 
beste Qualität zu billigen Preisen 


Wappenschilder, Transparente, Lampions, Fackeln. 


Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt. 
Reichhaltige Preisverzeichnisse vers. wir gratis u: franco. 


Frankfurt a. M. 


&eorg Mrebs 


Oigarren- Importeur, Hoflieferant 


8. M. des Talsers von Deutschland und Königs von Preussen, 8. M. des Königs von 
Bayern, 8. M. des Königs von Bumänien, 9. Kgl. Höheit des drosgherzogs von Hessen 
und bel Bhein, 8, Kgl. Kobelt des Grousherzoga ven Luxemburg, S. kgl. Hoheit des 


Prinzen von Wales, 8. Hoheit des Herzogs Friedrich von Anhalt, 


München 


empfiehlt Maximilianstrasse 88 


Kaiserstrasse 18 


Direct importirte Havana-Cigarren 


in ca. 600 verschiedenen Sorten zu allen Preislagen. 


Ferner das aus tberseeischen Tabaken gearbeitete Specialsortiment 3 x 


Marie, HFrancofuriia- 


hell — mittel — dunkel 
von M. 55.— bis H. 250.— per mille. 
Sehönes Blatt. Tadelloser Brand. 


Feines Aroma. Vorzüglicher Gesehmack. E 


Probesendungen gerne zu Diensten. 


ie . des Königlichen Elſenbahn⸗Güter⸗ 
Expeditlons⸗Vorſtehers 9674 


Die kiauernden Hintethlichenen. 


9665 


Beamten der Güter- und Lilgutabferti- 


den hart- 


Sprachen 


General⸗Vertreter. 


Hall- schreibmaschine, 
15 000 im Gebrauch, Preis 150 M. 
Beſte, weil Einfuchſte, ſchreibt a 
Gebr. Dietrich, Magdeburg, 


Wiederverkäufer geſucht. 


Saucen, Cacaoete 


Nordostd. Gewer 

| Ausstell.-Lotterie. . 
Ziehung bereits Montag den 5. August. 

; EA” Gewinne: "= 


1 Gewinnei. W.v. 20000 Mark. 
1 0000 


„ 77 >>} 72 0 72 
1 27 79 55 75 55 000 77 
1 55 „ „* „ 3 000 „ Dr 
1 75 72 77 55 000 79 
2 „ 79 79 E ä 1000 77 
* 77 77 55 >>} ä 750 79 
6 7 77 79 57 a 500 77 
20 55 75 „ 79 a 200 72 
30 77 ’ 77 eh} & 100 79 
100 77 2 „ 77 ä 50 72 
1000 5 55 20 „ 
2000 92 79 77 „ a 10 * 
Zus. 3167 100000 Marx 
Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. Loosporto u. Gewinn- 
liste 30 Pf extra) empf. d General-Agentur v. Leo 2 


Wolft, Königsberg i. Pr, Kantstrasse 2, sowie in Posen 
bei M. Bendix, Rudolf Ratt, Lindau & Winter- 
teld, sowie alle durch Plakate erkenntlichen Verkaufsstellen. 


Zwecks Vergrößerung der Mühle bin 
ich Willens, meine bis zum 1. September 
d. J im Betriebe befindliche 


Dampfmaſchine SBE 


billigſt zu verkaufen. Die Maſchine iſt in 


ausgezeichnetem Zuſtande; funktionirt tadel⸗ 
los, hat ca. 50 Pferdekraft und kann bis 
September im Betriebe beſichtigt werden. 


Peter Kratochwill, 
Dampfmahlmühle, 


Gneſen. 


9579 


ſerberechen in den neueſten Konſtruktionen. 8382 
entweder, doppelt wirkend, mit Vor⸗ u. Rückwärtsbewegung 
WMähmaſchinen, für Gras, Klee, Getreide u. mit Garbenbinder. 
Grünfutterſchneider neueſter Kogſtruktion, ganz ohne 
Räderwerk, mit ſelbſtthätigem Voſſchub, leiſtungsfähig für 
Hand⸗ und Kraftbetrieb. a 
Grünfutterpreſſen, verbefferte Orig. Lindenhöfer, empfehlen 


Gebrüder Lesser in Posen, 
Ritterſtraße 16. 


Korkbrand 8 
Natürlicher 


liner Sauerhrnun! 


Kräftige Natronquelle 
(enthält in 1000 Th. 1,03 Th. mehr kohlens. 
Natron als Fachingen) 
Altbewährte Heilquelle, 4335 
vortrefflichstes diätetisches und Erfrischungsgetränk. 
Depots in Posen bei: 
J. Schleyer, Otynski und B. Barcikowski. 


5 BILINER 


SAUERBRUNN. 


Kulmbacher Bier! 


Für Poſen und Umgebung wird ein gut eingeführter, 


tüchtiger Vertreter geſucht 

für dunkle und helle Exportbtere. 

Kulnbacher Erportbierbranerei, 
Christian Pertsch 

in Kulmbach in Bayern. 


9540 


Dortmunder Ilnion⸗Bier 


empfiehlt 8320 


Friedr. Dieckmann 


(Inhaber K. Schroepfer) Poſen. 
Alleiniger Vertreter 58 ge Union⸗ 


lle 
9093 


; Abends bei Schwersenz, 


Milchspeisen, 

e Sand. 

0 8 torten, zur 

end Mes. Verdickung 
= 3 


von Suppen, 


..... 


Bereinigung Alter Sun/henfhafter, 


Nächnen Sonnabend 8½ Uhr 


13559 


Berlin Ff. 
Bergs Hö tel, 


Inhaber Adolf Reich, 
Leipzigerſtr.⸗Ecke, Charlottenſtr. 69 
i Renovirt. 8131 
Zimmer v. 1,50 W. an, für läng. 

Aufentholt Preſsermäßtgung. 
Auerkannt gutes Reſtaurant 
mit ſchleſiſcher Küche. 


DD 
st-Dievenow 


weltberühmt durch Wellen- 
schlag. Zimmer im Kurhaus 
8573) von 1 M. 50 Pf. an. 
Table d’höte 1 M. 50 Pf. 
Pension excl. Logis 3 Mark 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 
Etiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 
Mellen von Breslau 
eröffnet am 15. Mai feine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moor⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hautkrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, ſowte feine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preise. 
Zeugniſſe von Aerzten und Ge⸗ 
heilten durch 5928 


Die Padeverwallung. 


Gänzlicher Ausverkauf 


non Eiſen⸗ u. Bürſtenwagaren. 


Moritz Aschheim, 
Breiteſtr. 10. 6771 


Neue Liegnitzer 
ſaure Gurken 


empfing und empfiehlt 9675 


H. Hummel, 
Friedrichſtraße Nr. 10. 


Bei Huſten und Seilerfeit, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
Ch ich den vorzügl. bewährt. 


beißen dan 


Rothe Apotheke. 
Markt 37, Scke Breiteſtraße. 


Nehme Wäſche zum Waſchen 
und Glanzplätten an. Der 
Preis für 3 Taſchentücher beträgt 
10 Pfg., für 3 Handtücher 10 
Pfs., f. ein. weißen Bettbezug 15 
Pfa., f. 3 Paar Strümpfe 10 Pfg. 
Wronker⸗Platz Nr. 1. Frau Mayer. 

F. 1 Dame w. jof. vorübergeh. 
Penuſion b. achtb. Fam. gef. Ang. 
m. Pretzang. u. H. D. boitl _ 

ertheilt Nach⸗ 
Oberſekundaner hilfeſtunden. 
Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 

3600 M. 59103. Hypotgek 
giebt durch Ceſſ. ab unter A. B. 
4 d. Zta. 9461 


Ein foltder jung. Kaufmann, 
Iſr., (Kolon.⸗Wagrenbr.) kann, 
ſelbſt ohne Mittel, in ein altes 
Geſchäft, in mittlerer Stadt Schle⸗ 
ſtens, als Geſellſchafter eintreten, 
nicht einhelrathen, und daſſelbe in 
einigen Jahren übernehmen. Re⸗ 


flektanten wollen bisherige Thä⸗ 


ttafeit und Verhältniſſe unter H. 
M. 10 der Exped. dieſ. Zeitung 
mittheilen. 9413 


Verloren 


junger ſchwarzer Hund mit gel⸗ 
ben Pfoten. Abzugeben gegen 
gute Belo nung an Seidel, 
Ka ſerin Viktoriaſtraße Nr. 5. 
Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. acht die höchſten 


Preiſe old Woll, 
5760 Goldarbelter, Friebrichſtr. 4 


istzuPuddings, 


lg. in Pack. à 60,30 u 15 Pf. zu hab 


Be 


Nr. 506. Dienſtag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Die Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz hat 
auch im verfloſſenen 39. Geſchäftsjahre (1. April 1894 bis 31. März 
1895) günſtige Geſchäftsreſultate erzielt Es wurden neu abge» 
ſchloſſen 16 064 Verſſcherungen über 4021 650 Mark. Durch einen 
Reinzuwachs von 10 163 Verſicherungen über 2 434 250 Mark ex⸗ 
höhte ſich der Verſicherungsbeſtand am 31. März 1895 auf 178 751 
Verſicherungen für 174026 Perſonen über 50 327850 Mark. Die 
Jahrezeinnahme betrug an Beiträgen 1634119 Mark, an Zinſen 
304 335 Mark, zuſammen 1 938 454 Mark, tft alſo gegen das Voc⸗ 


jahr um 102 609 Mark geſtiegen. Die rechnungsmäßige Rücklage 


j 


— Heſtrags⸗Reſerve — erhöhte ſich um 709 338 M. auf 6 936 142 
Mark = 13,78 Prozent der verſicherten Summe. Durch Tod er⸗ 
foſchen 2608 Verſicherungen über 742175 Mark, wofür unter 
Berückſichtigung der Kaxenzzeit 672 060 Mark fällig wurden. Die 
wirkliche Sterblichkeit blieb gegen die erwartungsmäßige zurück 
um 460 Perſonen und 103,911 Mark Sterbegeld. Das für jeden 
Sterbefall durchſchnittlich gezahlte Sterbegeld betrug 267 Maxk. 
Ju einem Rechtsſtreite gegen die Kaſſe bat kein einziger der im 
Berichtsjahre vorgekommenen Sterbefälle geführt. Der Reſerve⸗ 
und Speziel⸗Reſervefonds, letzterer in erſter Linie zur Deckung 
etwaiger Verluſte beſtimmt, bellefen ſich zuſammen auf 924 698 M. 
Der reine Ueberſchuß des Rechnungsjahres beträgt 342 367 Mark 
und kommt zufammen mit den Ueberſchüſſen der beiden nächſten 
Jahre ur fiatutenmäßigen Verwendung im Jahre 1897. Die im 
Rechnungsjahre zur Vertheilung gelangte Dividende betrug 163 
Prozent der Summe der letzten 3 Jahres⸗Beiträge, alſo 50 Proz. 
eines Jahresbeitrages; insgeſammt kamen für Dividende zur Aus⸗ 
zahlung 645 642 Mark. Der Ueberſchuß des Rechnungsjahres, der 
Reſerve⸗ und Spezial- Reſervefonds, bilden zuſammen ein Sccher⸗ 
heitskapital von 1267065 Mark — 2.5 Prozent der verſichecten 
Summe, denen Verpflichtungen der Kaſſe nicht gegenüberſtehen. 

1. Die hieſige evangeliſche „Herberge zur Heimath“ hat 
ſich nach dem Geſchäftsbericht während der beiden verfloſſenen Ge⸗ 
ſchäftsjahre eines ſteigenden Verkehrs erfreut. Während die Zahl 
der Schlafnächte 1892/93 in der Herberge nur 6261, im Hoſpiz nur 
1923 betrug, ſtieg dieſelbe im Jahre 1893/94 auf 7247, bezw. auf 
2758, und im Jahre 1894/95 auf 8482 bezw. 3480. Was das Re⸗ 
ligionsbekenntniß der Herbergsgäſte betrifft, fo waren davon in den 
beiden Jahren ziemlich gleichmäßig 49 Proz. Evangeliſche, 48 Proz. 
Katholiken und 3 Proz. Israeliten. Das wichtigſte Ereianiß für 
das Inſtitut iſt die mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre vom W. 
Januar 1895 erfolgte Verleihung der Rechte einer 
furiſtiſchen Perſon an das Inſtitut; danach iſt 
jetzt die grundbuchliche Umſchreibung des Herbergs⸗Grundſtücks, 
welches bis jetzt noch immer auf den Namen der verwittweten 
Wittwe Frau Schloſſermeiſter H. eingetragen ſtand, auf den Namen 


des Vorſtandes der Herberge zur Helmath ermöglicht. Von großer 


gehmern in Anſpruch genommen worden; im Jahre 1893/94 gingen 


Bedeutung war fernerhin der für die Herberge günſtige Ausfall 
der Verwaltungsſtreltſache gegen die ſtädtiſche Baupoltzei⸗Ver⸗ 
waltung in der bekannten Angelegenheit der Abwäſſerung des 
Herbergsgrundſtücks. Der bereits im Geſchäftsjahre 1892 93 ein⸗ 
gerichtete Arbeits nachweis iſt auch in den beiden ver⸗ 
floſſenen Jahren erheblich mehr von Arbeitgebern als von Arbeit» 


= 


266, im Jahre 1894/95 134 Geſuche von Arbeitgebern ein; in Ur 


! Leit geſchickt wurden 103 bezw. 110 Perſonen. Feſtlichkeiten irgend 


korn, bisherigen Hausvater der Herberge zur Heimath in Torgau, 


welcher Art ſind Seitens des Vorſtandes mit Ausnahme der 
Weihnachtsfeier für die Gäſte der Herberge nicht veranſtaltet 
worden. — In dem Haus perſonal iſt inſofern eine Aenderung ein⸗ 
getreten, als der Gehilfe des Hausvaters Bruder Dührkoop, 
welcher das Vertrauen des Vorſtandes und der Gäſte des Hauſes 
in ganz beſonderem Maße erworben hatte, am 1. Mai 1894 durch 
Herrn Paſtor Kobelt bebufs anderweiter Verwendung abberufen 
wurde; an ſeine Stelle trat Bruder Bartels, ebenfalls Bruder des 
Neinſtedter Lindenhofes. Auch der bisherige Hausvater hat Ende 
April d. IJ. feine Stellung verlaſſen und iſt durch Bruder Haber⸗ 


vertreten worden. Auch in dem Vorſtande ſind mehrſach Ver⸗ 


änderungen eingetreten. Ausgeſchieden find im Mai 1894 in Folge 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Verzuges von Poſen die Herren Paſtor Kaskel und Kaufmann 
Mattheus; hinzugewählt wurden die Herren: Polizeipräſtdent von 
Nathuftus, Pfarrer Ilſe, Ingenieur Peſchko, Bäckermeiſter Specht 
und Diakonus Steffant. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht 
gegenwärtig aus 5 Mitgliedern: Konſtſtorialrath Balan (Vorſttz.), 
Kaufmann W. Tunmann (Schatz meiſter und Hausinſpektor), Re⸗ 
gkexungsaſſeſſor Dr. Rang, Pfarrer Büchner, Ingenieur Peſchlo; 
außerdem find Vorſtands⸗ Mitglieder die Herren: J. Hugger, 
C. Ilſe, Knobloch, von Nathuſius, Specht, Steffant, Wulſch. 


* Schulaufſicht in den Regierungsbezirken Poſen und 
Bromberg I Beurlaubt find: Die Kreisſchulinſpektoren: 
1. Brückner in Koſchmin vom 8. Juli bis 5. Auguſt; Vertreter 
Landrath v. Pelken daſelbſt. 2. Baumhauer in Schrimm vom 
10. Juli bis 14. Auguſt; Vertreter Kreisſchulinſpektor Holtz daſelbſt. 
3. Hübner in Grätz vom 13. Juli bis 11. Auguſt; Vertreter 
Kretsſchulinſpektor Fengler in Neukomiſchel. 4. Dr. Rudenick 
in Jarotſchin vom 15. Juli bis 15. Auguſt; Vertreter Kreisſchul⸗ 
inſpektor Rohde in Pleſchen. 5. Tietz in Birnbaum vom 13. Juli 
bis 19. Auguſt; Vertreter Pfarrer Fiſcher daſelbſt. 6. Ortlieb 
in Bromberg vom 15. Juli bis 14. Auguſt; Vertreter Schulrath 
Dr. Grabow in Bromberg. 7. Pfarrer Rönneke in Mogilno 
vom 8. Jult bis 4. August; Vertreter Pfarrer Spude in Kwiecle⸗ 
chewo. 8. Pfarrer Oſterburg in Crone a. Br. vom 15. Juli 
bis 10. Auguſt; Vertreter Pfarrer Lohwaſſer in Sienno. II. 
Uebertragen, die Ortsſchulaufſicht: Dem Pfarrer Kroſchel 
in Oſielsk über die evangeliſchen Schulen zu Charnowke, Maxis 
miltanowo Mühlthal und Oſielsk; — dem Pfarrer Aßmann in 
Kl.⸗Bartelſee über die evangeliſche Schule in Schönhagen. III. 
Verſetzt: Kreisſchulinſpettor Hoch e aus Soldau i. Ditpr. vom 
1. Juli ab nach Wollſtein. 


Schulchronik. Reglexrungs bezirk Bofen. Evan⸗ 
geliſche Schulen. Angeſtellt: definitiv Lehrer Wabnitz vom 1. Auguſt 
ab in Szymanowo; unter Vorbehalt der Widerrufs die Lehrer 
Panten in Guſchin, Weiß in Petersdorf. Katholiſche Schulen. 
Angeſtellt: definttiv Lehrer Strachotta in Gollmütz. Jüdiſch 
Schulen. Angeſtellt: unter Vorbehalt des Widerrufs Schulamts⸗ 
kandidat Katz in Borek. — Regierungsbezirk 
berg. Evangeliſche Schulen. Ernannt: Hauptlehrer Thomas in 
Nakel zum Rektor. Entlaſſen: Lehrer Jahn in Kienwerder vom 
1. September er. Geſtorben: Lehrer Arndt in Kl.⸗Salzdorf. Mit 
der Vertretung beauftragt: Schulamtskandidat Enge in Friedheim. 
Angeſtellt: einſtweillig und widerruflich Lehrer Rhenſtus in Po⸗ 
dann vom 1. Auguſt ex.; endgiltig die Lehrer Rubach in Kirſch⸗ 
grund und Henke in Schönlanke vom 1. Auguſt cr. Kathollſche 
Schulen. eſtorben: Lehrer Sowinskt in Zelice. Entlaſſen: 
Lehrer Gapinski in Schwarzenau zum 30. September er. Ange⸗ 
ſtellt: einſtweilig und widerruflich Lehrer Hoffmann in Menſik vom 
1. Auguſt; endailtig die Lehrer Karaſinskt in Strzyzewo kirchlich, 
Knitter in Chroſtowo. Paritätiſche Schulen. Angeſtellt kommiſſa⸗ 
riſch: Schulamtskandidat Welſand in Powidz vom 1. Auguſt er. 


r. Die Kanaliſirungsarbeiten in der Friedrichſtraße wurden 
daburch verzögert und erſchwert, daß auf der Strecke von der Ecke der 
Wilhelmſtraße bis zur Lindenſtr., und ebenſo an der Ecke des Königs⸗ 
platzes und der Viktoriaſtraße in der Tiefe Schwemmſand und Quell⸗ 
waſſer ſich befanden. Dieſe Schwierigkeiten find durch das Eins 
rammen von Spundwänden inzwiſchen überwunden worden; auf 
der Strecke der Friedrichſtraße von der Lindenſtraße bis zum 
Königsplatz und ebenſo von der Ecke der Viktorlaſtraße bis zur 
Ecke der Berlinerſtraße hin iſt das Terrain günſtiger, ſo daß es 
nicht nöthig iſt, dort Spundwände zu rammen. 


n. Sommerſeſte. Die Tiſchlergeſelleninnung 
feierte geſtern Nachmittag im Viktorlapark ihr Sommerfeſt. Im 
Laufe des Abends fanden mehrere Schlägereien ſtatt, die von Vor⸗ 
ſtandsmitgliedern jedoch bald wieder beigelegt wurden. — Die 
Brauer und Böttcher feſerten ihr Sommerfeſt geſtern im 
Feldſchloß, wohin ſte ſich kurz nach 1 Uhr von ihrer in der Je⸗ 
ſuttenſt aße belegenen Herberge aus begaben. Sie führten auf 
einem ſchmucken Feſtwagen den König Gambrinus, auf mächtigem 
Faſſe thronend, mit ſich. Das hübſche Arrangement des Zuges 
fand den Belfall des Publikums. 


— 


Aa 


Bro m⸗ 


23. Juli 1895 


x Ein großer ſchwerer Dampfkeſſel von der Firma J. 
Moegelin hierſelbſt wurde Sonnabend Nachmittag von der 
Moegelinſchen Maſchinenfabrik und Eisengießerei in Wilda aus mit 
8 Pferden zur Bahn befördert. Wie uns mitgetheilt wird, iſt 5 
genannte Fabrik ſeit Monaten in vollem Betriebe und bereits au 
für die nächſte Saiſon mit zahlreichen Lieferungen und Aufträgen 
bedacht. Ein Theil des Arbeiterperſonals der Firma weilt auch 
u. a. ſeit Wochen in Galizien, wo ihr der Bau einer großen Zucker⸗ 
fteberet in der Nähe von Lemberg übertragen worden fit 

* Die Wilden ſind nicht immer beſſere Menſchen, denn wie 
wir einer Schneidemühler Zeitung entnehmen, haben ſich ſteben 
Mitglieder der vor Kurzem auch hier aufgetretenen Matabele⸗ 
Karawane in Schneidemühl eines Kontraktbruches 
ſchuldig gemacht und ſind gen Wien gedampft. Die Wilden 
ſcheinen alſo erfolgreich an ihrer Civiliſtrung gearbeitet zu haben, 
und wenn ſie ſo fortfahren, dürften ſie bald als vollwerthige 
Kulturmenſchen anerkannt werden. 

n. Schifffahrt. Geſtern Vormittag 10 Uhr trafen zwei 
ruſſiſche Holztriften hier ein und legten am Glatzel'ſchen Holzplatze an. 

r. Zu unſerer neulichen Mittheilung über den Ge 
ſchworenen⸗Entſchädigungsverein führen wir moch an, daß 
Anmeldungen und Eintrittsgelder der Vereinsrendant, Herr W. 
Tunmann, Friedrichſtr. 28, entgegennimmt. 

n. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden drei 
Bettler; ein Tiſchler, der in der Waſſerſtraße überlaut lärmte; ein 
Siufburfche, der am Sonnabend aus der Ladenkaſſe der Wittwe 
Roſalte Lebenheim, Breiteſtraße 28, den Baarbetrag von 10 M. 
geſtohlen hatte; ein Arbeiter wegen Verdachts des Diebſtahls; eln 
Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtörung in der Halbdorfſtraße; ein 
20 Jahre alter Taubſtummer, der auf dem Schrobkamarkt ſpielende 
Mädchen an ſich zu locken verſuchte. — Nach dem Stadt⸗ 
lazareth wurde geſtern eine Arbeiterin aus Suchylas und deren 
5jährtger Sohn gebracht, die ſich bei dem Schutzmannspoſten auf 
dem Alten Markte krank gemeldet hatten. Gefunden wurde eine 
Mappe, enthaltend ein Sammelbuch, eine Quittungskarte Nr. 2, 
auf den Namen Gericke lautend, und verſchiedene Arbeits⸗ und 
Krankheits⸗Beſcheinigungen; ferner wurde gefunden: ein Regen⸗ 
chirm (der vor 4—5 Wochen in einem Geſchäft in der Neuen 
Straße ſtehen geblieben iſt); zwei Looſe zur Ausſtellungs⸗Lotterle; 
sin Bun Damen⸗Zwirnhandſchuhe. — Verloren: ein ſchwarzer 

egenſchirm. 

r. Wilda, 22. Jull. [Bauliches.] Die Rothholzſche 
Dampf⸗Mahlmühle an der Fabrikſtraße iſt im Rohbau beendet. 
Der innere Ausbau derſelben ſoll ſo beſchleunigt werden, daß dle 
Inbetrlebſetzung des Fabrik⸗Etabliſſements bereits in den erſten 
Tagen des Oktobers erfolgen kann. — Der Neubau der Villa 
Wulſch an der Koppenſtraße iſt Sonnabend gerichtet worden. — 
In der Bachſtraße wird von dem Hausbeſtitzer Sen) an der ſüd⸗ 
lichen Seite der Straße ein neues Wohngebäude errichtet. Es iſt 
dies der erſte Bau an der genannten Straßenfelte. — Der Gart⸗ 
mannſche Neubau an der Kronprinzenſtraße iſt ſowelt gefördert, 
daß er zum Oktober d. Is. ſchon bezogen werden wird. 


Grundſteinlegung zum Pleſchener Krieger 


denkmal. 
O Pleſchen, 21. Juli. 

Heute fand, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, die Grundſtein⸗ 
legung des Kriegerdenkmals zum Andenken an die in ben Feld⸗ 
zügen 1864, 1866 und 1870/71 aus Stadt und Kreis Pleſchen Ge⸗ 
fallenen ſtat. Bereitwilligſt war die Bürgerſchaft der an fie von 
Seiten des Komitees gerichteten Bitte um Ausſchmückung der 
Häuſer entgegengekommen. Faſt jedes Haus der Straßen und 
Plätze, durch welche der Feſtzug ſich bewegte, hatte Feſtesſchmuck 
angelegt. Von den Dächern wehten die Fahnen, die Facaden der 
Häuſer waren mit Guirlanden, Kränzen und Laub verziert, über 
die Straßen zogen ih Guirlanden mit paſſend en Inſchſeiften Nicht 
nur, daß die geſammte Bewohnerſchaft der Stadt in Bewegung 
war, ſondern es hatte ſich auch ein nach vielen Hunderten zählendes 
Publikum vom Lande eingefunden, ſodaß ſchon in den Vormittags⸗ 
ſtunden ein recht lebhaftes Treiben in den Straßen war. Um 10 
Uhr Vormittags fand im Hotel Littau die Begrüßung der Ehren⸗ 


Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachenhuſen. 
(30. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Ja, daß Du es wiſſeſt! Ich, die Unerfahrene, kam in 


meinen Befürchtungen dahin, daß ich die Beſorgniß meines Vor⸗ 
mundes ſegnete, deſſen Klugheit mir jetzt wenigſtens eine be⸗ 
ſcheidene Exiſtenz geſichert, mir und Dir, denn auch Dir gehört, 
was mir bleiben wird, wenn das ſelbſtverſchuldete Unglück über 
uns kommt, aber dieſen Reſt meines Vermögens in Deine 
Hände zu legen. Nimmermehr .. 


„Ich habe keine Muße mehr, mich meinen Leiden hinzu⸗ 
geben!“ ſprach ſie halb für ſich. „Ich habe den letzten Kampf 
an Deiner Seite zu thun, ohne Hoffnung, aber er wird mich 
bereit finden!“ Cee A wa Bi N 
Sie erhob ſich entſchloſſen, während Stefan, die herab⸗ 
hängenden Hände krampfhaft zuſammenpreſſend, mit noch Immer 
geſenkter Stirn und verbiſſener Miene zurücktrat. Sie ſtand da, 
aufrecht mit entſtelltem Geſticht, dem der Entſchluß einen fin⸗ 


ſteren Ausdruck gab. Nam Meiner eee u 


„Und was Du ſprachſt, Du willſt es, ſelbſt wenn ..“ 
Stefans Bruſt hob ſich heftig „Wenn die Gerichts⸗ 
diener hier hereinbrechen und“ a ; 
„Selbſt dann! Mögen fie kommen] Ich werde Dir die⸗ 
gelbe aufopfernde Gattin bleiben, aber zu dieſem Opfer eines 
Wahnſinns kann mich nichts beſtimmen. So lange war ich — 
b, es iſt ja lange ſchon her — ſtumme Dulderin; was mir 
ſortab zu erleiden beſchieden iſt, ich habe einen guten Theil 
davon ſchon vorausgekoſtet, mag es noch ſo ſchwer ſein, es 
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——— 


— verzeih mir — in Dir ſtets den von den Frauen gefeierten, 
bewunderten Mann, vielleicht wirſt Du dann auch mehr Werth 
darauf legen, von mir, Deiner Gattin, geliebt und geſtützt zu 
werden. Betrachte, was ich thue, als Egoismus, aber ver⸗ 


kenne darin nicht mein Pflichtgefühl, uns beiden ein beſcheiden es | | 


Glück zu retten, in welchem ich, die verwöhnte Tochter einer 
nachſichtigen Mutter, mein Genüge finden werde. Der uner⸗ 
hittliche Tod hat mir bereits mein geliebtes Kind entriſſen, 
das mir ein Troſt hätte werden können. Du nahmſt dieſe 
Prüfung mit Gleichmuth hin, an mir iſt jetzt die Reihe, die⸗ 
ſelbe Ruhe bei dieſer neuen Prüfung zu bewahren..“ 

„Dein letztes Wort?“ Stefans Stimme zitterte vor 
Empörung. 

„Mein letztes! .. Ich will mich ankleiden und zur 
Mutter gehen; fte ſoll aber erſt erfahren, ſobald ich von Dir 
das Zeichen erhalte.“ 

Stefan wandte ſich tief beſchämt, aber in deſto größerer 
Aufregung. Im nächſten Augenblick ſah ſich Emmy allein. 

Einen Blick warf ſie jetzt umher auf all den fürſtlichen 
Luxus, von dem jeder kleinſte Gegenſtand zeugte. Die Mutter 
ſollte heute noch nichts erfahren, nichts auf ihrem Antlitz leſen, 
als was ſie in demſelben ſchon gewohnt. Mit bebender Hand 
griff fie nach der einfachſten dunklen Robe und legte fte an, 
zum erſten Mal auch ohne die Hilfe der Kammerfrau. 

Sie war bleich, erſchreckend bleich, das ſah ſie im Spiegel, 
aber ſo hatte ſie ſich oft geſehen. Die Abendluft ſollte ihr 
wohl thun, denn die Sonne hatte ſich ſchon geneigt. Sie 
fühlte das dringende Bedürfniß, bei der Mutter zu ſein, die 
ſie, auch ihr grollend, fo ſehr vernachläſſigt 

Lange verweilte ſie bei der Mutter, die an dieſem Abend 
ſich beſſer, ſogar heiterer fühlte und weit entfernt war, als ſie 
die Tochter nur in ihrer gewohnten Stimmung zu ſehen glaubte, 
zu ahnen, was in dieſer vorging. 

Gregor hatte der alten Dame nur andeutungsweise geſagt, 
er betrachte die Lage Stefans nicht mehr mit fo düſteren 
Augen, und war dann in den Klub gegangen. Er kehrte nach 
ſeiner jetzigen Gewohnheit, um ſich zu ſchonen, früher als 
ſonſt zurück, und fand die Schweſter noch, die ſich zum 
Aufbruch rüſtete. 


Es war während des Abends zwiſchen den Damen kein 
Wort von Stefan geſprochen worden. Gregor brachte erſt die 
Rede auf ihn, er habe ihn ſehr guter Laune an einem der 
Spieltiſche geſehen, aber keine Gelegenheit gehabt, mit ihm zu⸗ 
ammen zu kommen. 

Emmy hörte das mit heimlichem Staunen. Er, der ſte 
in dieſer Verfaſſung verlaſſen — in heiterer Laune! Aber 
das gab ihr nur einen neuen Stich ins Herz. Sein 
Leichtſinn war es, der jo ſchnell überwunden, was ihn am 
Nachmittag ſcheinbar zur Verzweiflung getrieben, ſeine Gleich⸗ 
giltigkeit gegen das Schickſal, das es ihr bereitet, vielleicht 
auch die Abſicht, ſie zu beugen, wenn er ihr zeigte, daß 
ſein Ruin ihm gleichgiltig, wenn ſie den ihrigen nicht abzu⸗ 
wenden bereit. 

Und das ſchmerzte faſt heftiger noch, als die Nachricht, 
mit der er ſie überraſcht; das bewies ihr, daß er ſich in 
offene Gegnerſchaft zu ihr ſtelle, daß er damit das heilige 
Band der Gemeinſchaft zerſchneide, denn wenn dies geſchah, ſo 
ſtand ſie allein, denn er war fähig, vielleicht unter einem 
Vorwand, in feiner Helmath Rettung zu ſuchen a 

Ein Schwindel bemächtigte ſich ihrer, als ſte, vom 
Diener gefolgt, den Weg zur pompejaniſchen Villa antrat. 
Welche Nacht, welche Tage ſtanden ihr bevor! Zittern mußte 
fte fortab vor dem Geräuſch jedes fremden Fußes, der ihr 
Haus betrat, und welche Miene der Dienerſchaft zeigen, wenn 
dieſe erfuhr ... Als ſie heimkehrte, vermied ſie den Blick 
des öffnenden Dieners, ſie ſprach kein Wort zu ihrer Kammer⸗ 
frau und ächzend warf ſie ſich auf das Lager. 

Sie war allein — wie ſte es ſo viele Abende während 
des letzten Jahres geweſen; aber dieſe Einſamkeit war ihr er⸗ 
ſtickend, tödtend. Kein Kindeslaut empfing die junge Mutter, 
die den Liebling begraben, kein freundliches Wort eines Gatten, 
der heute von ihr nichts Geringeres begehrt, als ſeinem 
Leichtſinn das Letzte zu opfern, das ſie vor dem Bettelftah 
ſchützen konnte! 


Gortſezung folgt.) 


ri 5 u 


ae ee 


gäſte durch das Komitee ſtatt. Darauf wurde ein Frühichoppen 
eingenommen. Nachmittags um 2 Uhr bewegte ſich der ſtattliche 
Jeſtzug unter Begleitung der Kapelle der hleſigen Streckerſchen 
Rektungsanſtalt durch die Poſenerſtraße, über den Marktplatz und 
die Breslauerſtraße nach dem Denkmalsplatz. Am Zuge nahmen 
alle hieſigen Vereine (Landwehr, Schützen, Geſang⸗, Turn⸗ und 
Feuerwehrverein), und zahlreiche auswärtige Vereine (Oſtrowo, 
Dobrzyca, Koſchmin ꝛc) Theil. Auf dem Denkmalsplatze hatten ſich 
inzwiſchen der Bezirkskommandeur, 
Schrimm, die Spitzen der Behörden, die geladenen Gäſte und ein 
ſehr zahlreiches Publikum eingefunden. Nachdem der Männer⸗ 
geſangverein die Feler durch das Lied: „Brüder, weihet Herz und 
Hand“ ꝛc. eröffnet hatte, hielt Kreisſchulinſpektor, Hauptmann 
Rohde die Feſtrede. Anknüpfend an den erſten Vers des geſun⸗ 
nenen Liedes entwarf Redner in begeiſterten Worten ein Bild der 
letzten 3 Kriege, erinnerte an die großen Opfer, die dieſe gefordert, 
und an die Dankbarkeit, welche wir den gefallenen Helden ſchulden. 
Durch das zu errichtende Denkmal ſoll ein Theil jener großen 
Schuld entrichtet werden. Hierauf ſang der Geſangverein wleder 
ein Lied. Nun brachte Landrath v. Rosl ein Hoch auf den Kalſer 
aus und verlas darauf die zu verſenkende Urkunde; dieſelbe hat 
folgenden Wortlaut: 

„Eingangs des Jahres 1892 wurde von einigen Bürgern der 
Stadt Pleſchen in Anregung gebracht, auch am bieſigen Orte ein 
Denkmal zu errichten? zur Erinnerung an die in den ruhm⸗ 
zeichen Feldzügen der Jahre 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen 
Söhne des Kreiſes. Zur Ausführung des Werkes bildete ſich ein 
Komitee, welches zunächſt als geeignete Stelle für das Denkmal 
den freien vor der evangeliſchen Kirche gelegenen Turnplatz wählte. 
Die folgenden Jahre waren zur Förderung der guten Sache wenig 
geeignet wegen der im Sommer ſtets drohenden Choleragefahr. 
Im Frühling des Jahres 1895 endlich war die Angelegenheit ſo 
weit gediehen, daß die Ausführung des Werkes Ind Auge gefaßt 
werden konnte, und wurde als Termin der Grundſteinlegung der 
21. Juli, als Tag der feierlichen Enthüllung des Denkmals der 
22. September des laufenden Jahres feftgeſetzt. Möge das Denk⸗ 
mal ein Erinnerungsſtein auf lange Zeiten ſein derjenigen Söhne 
des Kreiſes Pleſchen, welche für das Vaterland in den Tod ge⸗ 
gangen, eine Mahnung für die Lebenden, dem Beiſplel der 
Todten zu folgen, wenn das Vaterland in Gefahr iſt. Angefer⸗ 
tigt wurde das Denkmal von dem Bildhauer Hugo Anders zu 
Bunzlau. So geſchehen im Juli des Jahres 1895.“ (Folgen 
Unterschriften.) 5 

Außer dieſer Urkunde wurde je ein Exemplar des Pleſchener 
e e der Poſener Zeitung, des Poſener Tageblatts 
und der Landwehrzeitung, ſowie je ein Bild des Rathhauſes, des 

tändehauſes, des Poſtgebäudes, der evangeliſchen und der katho⸗ 
Üſchen Kirche verſenkt. Hierauf folgt die Hämmerung; 
Landrath v. Roöll begann dieſelbe mit je 3 Hammerſchlägen für 
Kaiſer, Reich und Kreis, nach ihm die Ehrengäſte und die Vor⸗ 
ſteher der Vereine. Hieran ſchloß ſich die Abſingung der 
Nationalhymne. Mit dem Parademarſch, von allen Vereinen 
ausgeführt, erreichte die offizielle Feier ihren Schluß und der 
inen Anf Theil des Feſtes nahm nun im Meltzerſchen Garten 
einen Anfang. Auch der Garten hatte Feſtgewand angelegt. 
Bald war derſelbe vollſtändig gefüllt. Zum Sitzen war glüd- 
licherweise nicht viel Neigung, denn da gab es viel zu ſchauen, 
mehr noch zu hören und zu ſchmecken. In dem einen Zelte boten 
Tyrolerinnen Cognacs, Lilqueure und Cigaretten an, in einem 
anderen wieder Kuchen, Chokolade ꝛc. Hier wollte man uns zum 
Wein, dort zum Bier verleiten. Daß bei der großen Hitze und 
dem Staube der Verſuchung nicht widerſtanden wurde, iſt erklärlich. 
Eine recht ergiebige Einnahme erfolgte auch durch die ſogenannte 
amerlkaniſche Auktlon, bei der Schinken, Torten ꝛc. verſteigert 
wurden. Gegen Abend fand die Verlooſung der Kriegerdenkmals⸗ 
Lotterie ſtatt. Abends wurden in dem prächtig illuminirten 
Garten Feuerwerkskörper abgebrannt. So können wir das Feſt 
als ein wohlgelungenes bezeichnen und ſchließen uns dem von 
Herrn v. Rosll ausgeſprochenen Wunſche an daß die Enthüllungs⸗ 
feier in derſelben harmoniſchen Weiſe vor ſich gehen möge wie 
das heutige Feſt. 


Aus der Provinz Poſen. 


J. Wronke, 20. Sul. ([Stadtverordnetenſitzung. 
Jahrmarkt. 70. Geburtstag.] In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Brauereibeſitzer Robert Adam 
zum Beigeordneten hieſiger Stadt auf weitere ſechs Jahre wieder⸗ 
gewählt. — Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war wegen 
der Ernte von Käufern nur ſchwach beſucht. Der Auftrieb an 
Vieh war ein geringer; für Milchkühe wurden hohe Preiſe er⸗ 
zlelt, während Schweine ſelbſt zu niedrigem Angebot wenig Abſatz 
fanden. Die auswärtigen Krämer klagten über ſchlechte Geſchäfte 
und räumten ſchon Nachmittags den Markt. — Geſtern feierte der 
Propft Szramkowski, welcher bereits ſeit 37 Jahren in der hieſt⸗ 
gen katholiſchen Parochie ſegensreich wirkt, feinen ſiebenzigſten Ge⸗ 
burtstag, woran ſich die ganze hieſige Bevölkerung betheiligte. 
Nachdem ihm der Sänger⸗Chor ein Morgenſtändchen gebracht 
hatte, fand am Vormittag eine felerliche Andacht in der Pfarr⸗ 
Arche ſtatt, nach deren Beendignng dem Jubelgreiſe in feiner 
Wohnung durch fünfzehn verſchiedene Deputationen von Vereinen 
und Körperſchaften Glückwünſche überbracht wurden. Die Stadt 
aratulirte ihrem Bürger durch den Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher. Auch von der hieſigen jüdiſchen Korporation 
wurden dem Geiſtlichen, welcher nicht allein Friedensliebe predigt, 
ſondern auch gegen Jedermann bethätigt, durch ihren erſten Vor⸗ 
ſteher und zwei Repräſentanten Glückwünſche übermittelt. Des 
Abends brachten ihm die Innungen und die freiwillige Feuerwehr 
einen Fackelzug, wofür der Jubilar ſichtlich gerührt in einer deut⸗ 
ſchen und polniſchen Ansprache dankte. 

I. Wronke, 22. Juli. [(Schoberbrand.] Geſtern Mittag 
brannten auf dem nahen Dominium Bobulczyn zwei der Guts⸗ 
herrſchaft Oporowo gehörige Schober nieder, welche 160—170 Fuder 
Getreide enthielten und einen Körner Ertrag von über 600 Zentner 
Roggen ergeben haben würden. Dieſelben ſind erſt vor drei 
Tagen aufgeſtellt worden und noch nicht verſichert geweſen. Das 
Feuer ſoll durch Kinder entſtanden fein, welche in unmittelbarer 
Nübe dieſer Schober mit Zündhölzern geſpielt haben. 

+ Buk, 21. Juli. [Unglücks fall.] Heute Abend gegen 
8 Uhr fuhr der Kutſcher von dem benachbarten: Dom. Sliwno zum 
Bahnhof, um Gäſte abzuholen, und hatte dabei das Unglück, daß ihm 

die Pferde an der Biegung der Bahnhofsſtraße zum Bahnterrain 
durchgingen; infolge deſſen wurde der Wagen umgeworfen und 
zertrümmert und der Kuticher ſelbſt aus dem Wagen auf das 

Steinpflaſter geſchleudert, wodurch er ſich eine Verrenkungsder Hüfte 

uzog. Da es ihm unmöglich war, ſich zu erheben, murde er unter 
er Leitung des ſofort herbeigerufenen Arztes Dr. Wege auf einer 
Bahnkarre nach dem Lazareth der Stadt gefahren, wo ihm weitere 
Hilfe zu theil wurde. Innere Verletzungen ſcheint der Verunglückte 
nach Aus age des Arztes nicht erlitten zu haben. 

V. Tirſchtiegel, 21. Juli. [(Beſitzver änderung. 
Kreuzotter. Gewitter. Todesfall.] Das dem 
Landwirth Rauſch gehörige Gut Kupferhammer mit einem Areal 
von 800 Morgen iſt in dieſen Tagen für den Kaufpreis von 30 000 
Mark in den Beſitz des Rentiers Matthes hierſelbſt übergegangen. 
Das Gut Kupferhammer hatte früher einen viel größeren Umfang, 
im vorigen Jahre find mehrere Rentengüter von demſelben abver⸗ 


Oberſtlieutenant Chüden⸗ V 


kauft. — Vorgeſtern wurde in Naßlettel eine Schnitterin, welche 
Roggen band, von einer Kreuzotter gebiſſen. Da ihr Bein in 
kurzer Zeit bedeutend anſchwoll, wurde ſie zu einem hiefigen Arzte 
gebracht, in deſſen Behandlung ſich dieſelbe noch befindet. — Geſtern 
früh 1 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein 
ſtarkes Gewitter, welches uns den langerſehnten Regen brachte. 
Derſelbe war von längerer Dauer, ſo daß er der Sommerung, den 
Hackfrüchten und dem Hopfen von großem Nutzen ſein wird. — 
or acht Tagen verſchied nach längerem Leiden zu Göhren auf der 
Inſel Rügen der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Eduard Schulz zu Betſche. 
Derſelbe hat dos Amt in Belſche wenig über ein Jahr inne gehabt. 

* Frauſtadt, 21. Jul.. [Unfall. Vom Vorſchu ß 
Verein.] An demſelben Tage verunglückte der auf dem Ritter⸗ 
gute Weigmannsdorf beſchäftigte Arbeiter Peukert dadurch, daß 
ihm beim Schärfen ſeiner Senſe eine neben ihm aufgeſtellte andere 
Senſe, welche er umgeſtoßen hatte ſo unglücklich mit der Spitze 
auf den linken Oberarm fiel, daß dieſelbe ihm eine bis auf den 
Knochen gehende Fleiſchwunde verurſachte. Dem P. wurde im 
hieſigen Johanniter⸗Hoſpital ein Verband angelegt. — Am geſtrigen 
Tage hielt der hieſige Vorſchuß⸗Verein unter dem Vorſttz des 
Kaufmanns und Rathsherrn Cleemann im Liche'ſchen Hotel die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab. Dem zur Verleſung ges 
brachten Verwaltungsbericht des 29. Geſchäftsjahres — vom 
1. Juli 1894 bis ult. Juni 1895 — entnehmen wir folgende An⸗ 
gaben. Am 30. Juni 1894 gehörten dem Vereine 819 Mitglieder 
an im Laufe des Geſchäftsjahres find 43 neue hinzugetreten, frei⸗ 
willig ausgeſchteden 29, verſtorben 13, ausgeſchloſſen wurden 7, 
ſomit beträgt die Zahl der Mitglieder 813. Das Kaſſa⸗Konto wies 
am 30. Juni 1894 einen Beſtand von 12 009,36 M. auf; ver⸗ 
einnahmt wurden im Laufe des Jahres 1 130 030.96 M. und ver⸗ 
ausgabt wurden 1 127 914,78 M., mithin verbleibt ein Beſtand von 
14 125,54 M. Der Beſtand des Wechſelkontos betrug am 30. Juni 


1894 243 945 M., angekauft wurden für 909 968,40 M. Wechſel P 


und zurückgezahlt 934 923,20 M. Der Beſtand beläuft ſich ſomit 
auf 218 990,20 M. Nach Vorleſung der Replſionsberichte durch 
den Kontrolleur, Stadthauptkaſſenrendanten Fendler, theilte der 
Vorſttzende des Aufſichtsraths, Handſchußfabritant Franke, den 
Prüfungsbefund der Jahrestechnung mit und beantragte die Ent⸗ 
laſtung des Vorſtandes, welche einſtimmig ertheilt wird. In den 
Aufſichtsrath wurden hierauf die ausſcheidenden Mitglieder Glaſer⸗ 
meiſter Schwarzwald und Reſtaurateur Schmidt wiedergewählt. 
Zur Mitglieder⸗Kommiſſton zur Reviſton der Statuten wurden 
Stadtſelretär Schönfeld, Kreisſekretär Mählich, Strumpffabrikant 
Menzel, Kaufmann P. Hofer hier und Gaſthofbeſitzer Fledler⸗ 
Zedlitz gewählt. Die Auszahlung der 7¼ proz. Dividende konnte 
ſofort erfolgen. 

O Pleſchen, 21. Juli. [Unfall. Brandſtiftung. 
Genoſſenſchafts⸗Auflöſun g. Scharfſchieß⸗ 
übungen. Kreiskommunalbeiträge.] Geſtern früh 
ſtürzte ein in der hieſigen Dampfmühle beſchäftigter Arbeiter bei 
der Benutzung des Fahrſtuhls aus der zweiten Etage in das 
Erdgeſchoß, woſelbſt er bewußtlos liegen blieb. Nachdem ihm die 
ärztliche Hülfe zu Theil geworden, wurde er in das ſtädtiſche La⸗ 
zareth gebracht. Die Verletzungen “ind erfreulicherweiſe nicht 
lebens gefährlicher Natur. — Vor einigen Tagen brannte ein dem 
Gutsbeſitzer v. Morawski zu Kotowiecko gehö tiger, auf deſſen Feld 
ſtehender Strohſchober nieder. Derſelbe hatte einen Werth pon 
1200 M. und war nicht verſichert. Der Brandſtiftung verdächtig 
iſt der früher in Kotowiecko anſäſſige, jetzt obdachloſe Arbeiter Ans 
dreas Auguſtynſak. Die landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft für 
die Kreiſe Pleſchen und Jarotſchin, e. G. m. b. H., hat ſich durch 
Beſchluß der Generalverſammlung aufgelöſt. Die Liquidation wird 
durch die Rittergutsbeſitzer Jonanne⸗Malinie, Dr. Carſt⸗Zakrzewo 
und Becker⸗Kuczkow erfolgen. Die Gläubiger werden aufgefordert, 
ſich bei der Genoſſenſchaft zu melden. — Vom 29. Juli bis einſchl. 
3. Auguſt und am 7. Auguſt d. J. werden in den Geländen von 
Roßkow, Noskow, Poxrtazyce und Siebdlemin durch das Füfſtlier⸗ 
Regiment von Steinmetz (Weſtfäliſches) Nr. 37 Scharfſchießübungen 
abgehalten werden. — An Kreiskommunalbeiträgen hat der Kreis 
Jarotſchin Folgendes zu erheben: Jaratſchewo 783,42 M., Jarot⸗ 
ſchin 4500,24 M., Neuſtadt a. W. 1124,40 M, Zerkow 1400,73 M., 
Diſtrikt Jarotſchin 11 062,01 M., Diſtrikt Kotlin 817987 M., 
Diſtrikt Neuſtadt a. W. 8002,21 M., Diſtrikt Zerkow 5885,21 M., 
Fotenſen 474,24 M., Eiſenbahnfiskus 154,40 Mark, zuſammen 
41 566,73 M. 

F. Oſtrowo, 21. Juli. 

Städttſches aus Schildberg. Silberne Hochzeit. 
Die Handwerker reſp. Gewerbetreibenden der Stadt Grabow und 
des Poltzeidiſtriktes Wielowies haben ſich zu einer Innung unter 
dem Namen „Vereinigte Innung“, zuſammengethan. Zu derſelben 
gehören Tiſchler, Stell⸗ und Rademacher, Böttcher, Drechsler, 
Schmiede, Nagelſchmiede, Schloſſer, Klempner, Glaſer, Korbmacher, 
Töpfer, Maler, Wagenbauer, Ziegelſtreicher, Dachdecker, Sieb⸗ 
macher, Seiler, Buchbinder, Uhrmacher, Bäcker, Konditor, Pfeffer 
küchler, Müller und Fleiſcher. Nach den von dem Bezirksausſchuß 
unter dem 11. Juni cr. genehmigten Statut dürfen die vor⸗ 
erwähnten Handwerker nunmehr ihre Lehrlinge nur in dieſer 
Innung geſetzlich als Geſellen freiſprechen. — In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung in unſerer Nachbarſtadt Schildberg wurde bes 
ſchloſſen, den Antrag des Vereins zur Förderung des Knaben⸗ 
Handfertigkeitsunterrichts, welcher ſich daſelbſt unter dem Vorſitz 
des Landraths Götz gebildet hat, um Bewilligung einer Beihilfe 
abzulehnen. Zum Wegebau ⸗Kommiſſtonsmitgliede wurde Rentler 
Görlitz gewählt. Der Schlachthausbau iſt wiederum auf ein Jahr 
ausgeſetzt worden, um bis dahin weitere Unterlagen zu ſammeln. — 
Das Telegraphen⸗Inſpektor Claudiusſche Ehepaar hlerſelbſt feierte 
geſtern die Silberhochzeit, aus welchem Anlaſſe demſelben, nament⸗ 
lich aus dem Kreiſe der Schützen zahlreiche Ehrungen und Glück⸗ 
wünſche dargebracht wurden. 

X Uſch, 20. Jull. [Unglücksfälle] Der geſtrige Tag 
hat zwei hleſige Familien in ſchwere Beſorgniß verſetzt. Der 
1Ijährige Sohn des Ackerbürgers Rozdzynski ſtürzte aus beträcht⸗ 
licher Höhe vom Heuboden zur Erde und brach einen Unterarm. 
Da Komplikationen vorhanden, dürfte der Hellungsprozeß ein 
ſchwieriger fein, wenn nicht der Arm überhaupt fteif bleibt. Ein 
anderer gjähriger Knabe, Sohn des Elgenthümers Kaja hierſelbſt, 
ſplelte mit einer Reihe von Altersgenoſſen in der Nähe der Slo⸗ 
winskiſchen Windmühle welche nicht imGange war. Plötzlich ſetzten ſich 
die Flügel der Mühle in Bewegung und der in der Nähe befind⸗ 
liche Knabe erhielt einen derartigen Schlag an den Kopf, daß er 
blutüberſtrömt zuſammenbrach und bewußtlos davongetragen wer⸗ 
den mußte. Die ärztliche Unterſuchung hat einen Bruch der Kinn⸗ 
lade und eine ſtarke Verletzung der Schädeldecke feſtgeſtellt. Da 
indeß das Gehirn unverletzt geblieben, ſo ſoll Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Lebens vorhanden ſein. Ob Fahrläſſigkeit die Schuld 
an dem bedauerlichen Unfall trägt, war bisher nicht feſtzuſtellen. 

IL Bromberg, 21. Juli. [Vom Landwehrverein. 
Bezirksausſchuß.] An der Kaiſerparade, welche gelegentlich 
des Katſermanövers des II. Armeekorps in dieſem Sommer in 
Stettin ſtattfinden wird, wollen ſich auch die Vereine des Krleger⸗ 
verbandes für den Netzediſtrikt betheiligen. Zu dieſem Zwecke ſollen 
zunächſt diejenigen Vereine, die ſich an der Kalſerparade be⸗ 
theiligen wollen, die Stärke der etwaigen Betheiligung bis zum 
1. Auguſt d. J. an den Vorſtand des Verbandes, Realaymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Kiehl, melden. Der Kriegerverband des Negtzediſtrikts 
zählt gegenwärtig 24 Vereine mit 3725 Mitaliedern. Auf dem 
Verbandstage des deutſchen Kriegerbundes, der in dieſem Jahre 


+ 
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[Innungs angelegenheit. 


in Saarbrücken abgehalten wird ſoll der Verband des Netzediſtrilts 
durch ſeinen Vorſitzenden Dr. Klehl vertreten werden. Zur Be⸗ 
ſtreitung der Reiſekoſten ſind demſelben 100 Mark vom Verbande 
bewilligt worden. — In der geſtrigen Sitzung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes wurden in mündlicher Verhandlung zunächſt Armen⸗Streit⸗ 
ſachen wie folgt erledigt: Der Ortsarmenverband Ober⸗Lesnitz Gut 
klagt wider den Ortsarmen Verband Nikelskowbo Es wurde 
Beweisaufnahme beſchloſſen. In Sachen des Ortsarmenverbandes 
deſſelben Guts wieder den Ortsarmenverband Studzin wurde 
Kläger koſtenpflichtig abgewieſen. Das Gleiche geſchah in den 
beiden folgenden Sachen Berlin wieder Bromberg und Bromberg 
wieder Mieſzkowo. In Sachen des Ortsarmenverbandes Schloß⸗ 
hauland wider Ortsarmenverband Strelno wurde Beklagter zur 
Zahlung von 50 M. verurtheilt und Kläger mit der Mehr⸗ 
forderung abgewieſen. Der Stellmacher Frledrich Lange in 
Grätz a. W. klagt wider den Kommiſſar zur Wahrnehmung des 
öffentlichen Intereſſes wegen Extheilung der Genehmigung zum 
Ausſchank von Bier, der Kläger wurde mit der Berufung abge⸗ 
wieſen. Die Kaufleute Teſchner und Vincent in Bromberg klagen 
wider die Gemeinde Schwedenhöhe wegen Gemeindeabgaben, die 
Urtheilsverkünd gung wurde ausgeſetzt. In Sachen des Magiſtrats 
in Schneidemühl wider die Regierung, Abtheilung für Kirchen 
und Schulweſen bierſelbſt, wegen Abänderung des Vertheilungs⸗ 
planes über die aufzubringenden Beiträge zur Ruhegehaltskaſſe 
der Elementarlehrer für 1895/96 wurde dahin erkannt, daß Kläger 
unter Abweiſung der Mehrforderung die aufzubringenden Beiträge 
von 2936 M. auf 2784 M. herabzuſetzen und darnach der Ver⸗ 
theilungsplan abzuändern ſei. In Sachen des Regierungs⸗ 
präſtdenten hierſelbſt wider die Hebamme Auguſte Schade in 
Inowrazlaw wegen Entziehung des Prüſungszeugniſſes wurde 
dem Antrage des Klägers gemäß erkannt. Aus den Mittheilungen 
an das Kollegium iſt folgendes zu entnehmen: Dem Pappfabrikanten 
Zuhlmann, Ewald und Worm in Schneidemühl iſt der Baudlspens 
für Pappfabriken ertheilt worden. Genehmigt worden find: 
das Unterſuchungs⸗Regulativ der Stadt Inowrazlaw, die Kom⸗ 
munalabgaben für 1895/96 in Schönlanke, die Erhebung der 
direkten Gemeindeabgaben in Schubin und Znin, der Verkauf 
einer ſtädtiſchen Landparzelle in Gneſen an Priebe, die Abänderung 
des Statuts der Kreisortskrankenkaſſe in Filehne, die Freilaſſung 
der Einkommenſtener unter 420 M. von den Kommunalabgaben in 
Schneidemühl, die Abänderung des Ortsſtatuts betr. Erhebung 
der Einkaufsgelder in Schulitz, die Auflaſſung einer ſtädtiſchen 
Parzelle in Kruſchwitz an den Provinzialverband, die Auflaſſung 
verſchledener Chauſſeeparzellen im Kreiſe Strelno an die Provinz, 
der Nachtrag zum Statut der Fabrik⸗Krankenkaſſe der Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice, die Feſtſetzung des Bürgermeiſter ⸗ Dienſtein⸗ 
kommens in Gneſen. Bedingt genehmigt iſt die Umſatz⸗ 
ſteuerordnung für Schönlanke und Pakoſch und die Gebühren⸗ 
ordnung für die baupolizeilihe Beaufſichtigung von Neubauten in 
Pakoſch. Beſtätigt iſt die Luſtbarkeitsſteuerordnung für die 
Städte Budſin, Schubin, Pakoſch und Schönlanke, die Betriebs⸗ 
ſteuerordnung in Wongrowitz, die Bier⸗ ꝛc. Neuordnung in Tre⸗ 
meſſen, Schubin und Wongrowit Bedingtbeftättgt iſt die 
Hundeſteuerordnung für Schubdin. Der Baubispens iſt ertheilt 
worden für Lange in Freitagsheim zum Mühlenbau. 
Wandergewerbeſcheige find 2 verſagt worden. In derſelben Sitzung 
wurde der Schluß der gesetzlichen Schonzeit für 
Rebhühner auf den 18. Auguſt feſtgeſetzt, jo daß die Jagd 
auf Rebhühner am 19. Auguſt beginnen kann. e 

I Bromberg, 22. Juli. Sarntfonübung Vom 
Theaterbau.] Heute findet zwiſchen hier und Krone a. Br. 
unter Leitung des Grafen Schlippenbach, Oberſten und Komman⸗ 
deurs des 3. Dragonex⸗Regiments, eine größere Garntſonübung 
ſtatt. Zu derſelben find heute Morgen ſämmtliche Truppen aus⸗ 
gerückt. Das 129. Inf.⸗Regiment iſt in der Stärke von 1000 Mann 
mittels dreier Extrazüge von Schleuſenau (Okollo⸗Garten) aus auf 
Kleinbahnen nach dem Manöverfelde bei Moltkegrube befördert 
worden. Darnach ſcheint es, als ob man vorkommenden Falls auch 
die Kleinbahnen zu militäriſchen Zwecken benutzen wollte. Mit 
dieſer Uebung iſt gleichzeitig auch eine Potonirübung verbunden. 
— Mit unſerem Thegterbau geht es rüſtig vorwärts. Mit den 
Fundamentſrungsarbeiten tft man längſt fertig, jo daß man jetzt 
ſchon das Mauerwerk nach der Wilhelmſtraße ſich erheben ſieht. 


eee 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Ratibor, 21. Juli. [(Zur Feſtnahme des Mörders 
Sobezyk.] Herr Rumpel in Tworog erſucht den „O.⸗S. A.“ 
mitzutheilen, daß Sobezyk auf dem Transport von Tarnowitz nach 
Beuthen die Aeußerung: Möge ſich Rumpel an der Prämie 
ſattfreſſen, er hat ja viele Kinder“, nicht gethan habe, ebenſo ſei es 
nicht zutreffend, daß Rumpel Tworog verlaſſen und nach Orzeſche 
überſiedeln werde. 
*Liebenthal, 22. Juli. Im hieſtgen 
Stadtforſt find innerhalb weniger Tage von den Seminariſten 
69 Kreuzottern gefangen worden. Die beſten Exemplare wurden 
ins Berliner Aquarium geſandt. Auf die Vermehrung dieſes ger 
fäbrlichen Reptils hat die fruchtbare Witterung günſtig gewirkt. 
Daſſelbe tritt überall im Kreiſe, in welchem auf die Erlegung des⸗ 
ſelben keine Prämie geſetzt iſt, in großer Zahl auf. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 
* Wien, 20 Zul. [Das Modell vor Gericht] 
Joſephine Wirth, jene ſchöne Schauſpielerin, welche früher ein 
geſuchtes Modell für Künſtler⸗Ateliers war und vor einigen Jahren 
in Wien im „Fall Clémenceau“ zum erſten Male die Bühne betrat, 
hatte ſich um Freitag in Wien wegen Veruntreuung zu verant⸗ 
worten. Sie giebt an, daß fie 25 Jahre alt und Mutter einer 
neunjährigen Tochter ſei. Sie war früher Modell und ſei dann 
vom Theater an der Wien engagirt worden. Ste habe mit zwanzig 
Jahren in Hoboken in Amerika gehelratheit, welche Ehe jedoch 
ſpäter vom Kreisgericht Leitmeritz für ungiltig erklärt wurde. 
Zuletzt jet ſte in Karlsbad gegen ein tägliches Spielhonorar von 
5 G. engagirt geweſen. Die Anklage legt der Josephine Wirth zur 
Laſt, daß ſie Mitte Mai d. J. ihr von den Juwelieren Jaxolim 
und Braun leihweiſe überlaſſene Schmuckgegenſtände verpfändet 
und den mehr als 1000 G. betragenden Pfandſchilling für ſich ver⸗ 
wendet habe. Im Termin giebt ſte zu, daß ſie den entlehnten 
Schmuck verſetzt habe. Braun habe ihr jedoch geſagt, daß er nichts 
dagegen habe, wenn ſie den Schmuck perſetze. Er bot ihr an, ihr 
Schmuck zu leihen, und zwar anfänglich gegen eine Leihgebühr von 
10 bis 15 G. pro Tag. Später begnügte er ſich mit 25 bis 30 G. 
wöchentlich, zuletzt mit 70 G. per Monat. Borf.: Warum haben 
Sie denn nicht lieber falſchen Schmuck getragen? Es giebt ja 
ſo gute Imſtattonen. — Angekl.: Ich wollte den anderen Damen 
vom Theater nicht nachſtehen. — Vorſ.: Was haben Sie ſich denn 
gedacht, als Sie den Schmuck verpfändeten? — Angekl.: Ich hatte 
die Sicherheit, daß ich das Geld bekommen werde. Mein Freund 
hat mir immer gegeben, was ich brauchte. Inzwiſchen bin ich aber 
verhaftet worden. Juweller Braun als Zeuge giebt zu, daß er der 
Angeklagten zu den angegebenen Bedinngungen Prettoſen geliehen 
habe, die fte zu Repräſentattonszwecken brauchte, da fie für Re⸗ 
douten, Seupers bei Sacher u. j. w., dergleichen brauchte. — 
Vorſ.: Halten Sie es nicht für übertrieben, wenn Sie 50 Gulden 
für einige Tage als Leihgeld verlangten, um jo mehr von einer 
Perſon, die nicht beſonders geſtellt war. — Zeuge: Im Gegentheil. 
ich habe ſie für ausgezeichnet geſtellt gehalten. Ste hat liveirte 
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Ruſſen und glänzende Einrichtung gehabt. Und dann 
hlt man ja für das Ausleihen von Juwelen noch mehr, für die 
Hpernreboute zahlt man bis zu 25 Gulden Leihgebühr. Ich mußte 
mir den Schmuck auch theilweiſe ausleihen und dafür bezahlen. — 
Vors.: Haben Ste jetzt noch Anſprüche? — Zeuge: Nein, ich bin 
befriedigt worden. Auf die Frage, ob er ſich darüber klar gewor⸗ 
den ſei, wie viel er eigentlich Geld von der Angeklagten bekommen 
habe er habe ja 700 bis 1000 Prozent erhalten, erwiderte Zeuge 
Braun: Man verlangt ja für einen Abend 50 bis 60 Gulden und th 
habe nur 2 Gulden per Tag zuletzt verlangt. — Vorſ.: Jedenfalls 
iſt ein ſolches Geſchäft kein honoriges. Auch der Juwelier Jarolim 
giebt an, daß er befriedigt jet, worauf das Beweisverfahren ge⸗ 
ſchloſſen wird. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu dre 
Monaten einfachen Kerkers, verſchärft mit einem 
Faſttage im Monate, wobei angenommen wurde, daß, wean 
auch die Geſchäfte mit Braun und Jarolim als ſolche zu bezeichnen 
find, bei denen der Werth der Pretioſen und die Zeit mit der Leib⸗ 
gebühr nicht im Einklange ſtehen, ſie doch als Leibgeſchäfte zu be⸗ 
trachten find. Joſephine Wirth weinte heftig, als ihr das Urtheil 
publizirt wurde. Die Angeklagte nahm die Strafe an, worauf ihr 
ein ſechs wöchentlicher Strafaufſchub bewilligt und ſte auf freien 
Fuß geſetzt wurde. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 21. Jull. Der geplanten 
Weiterführung der Berlin⸗ Charlottenburger Pferdeeiſenbahn 
durch die Straße „Am Kupfergraben“ und „Am Zeughauſe“ bis 
zur Schloßbrücke iſt die königl. Genehmigung perſagt 
worden. Eine ſolche Weiterführung ſoll nicht eher in Erwägung 
gezogen werden, bis durch den Neubau der „Eiſernen Brücke“ und 
Eine anderweite Quatanlage die Verhältuſſſe in den bezeichneten 
Straßenzügen für die Aufnahme der Pferdebahngleiſe günſtiger 
geſtaltet ſein werden, ſo daß eine Beeinträchtigung anderer Inter⸗ 
eſſen durch den Pferdebahnbetrieb in geringerem Maße zu be⸗ 
fürchten ſteht, als dies gegenwärtig der Fall iſt. . 

Das Guthaben der Intereſſenten der ſtädti⸗ 
ſchen Sparlaſſe in Berlin betrug Ende März 1895 
162 842 028,33 M., Ende März 1894 betrug daſſelbe 151 275 251,75 
a br alſo im Jahre 1894/95 dies Guthaben um 11 566 776 58 

„vermehrt. 
März 1895 176 430 978,81 M. Dieſem Betrage ſteht die Forderung 
der Intereſſenten mit 163842 028.33 M. Ende März 1895 gegen⸗ 
über. Es verbleibt demnach ein eigenes Vermögen der Kaſſe 
(Nennwerth) von 13 588 950,48 M. 

Eine Benzinexploſion hat am Freitag in Neuruppin 
in der Kaſerne des 24. Infanterie⸗Regiments ſtattgefunden. Ein 
Musketier trug eine mit Benzin gefüllte Flaſche in der Hand, gegen 
welche ein anderer Soldat verſehentlich ſchlug, ſo daß ſie zer⸗ 
trümmert wurde und der Inhalt verfloß. Die Benzin gaſe fingen 
nun plötzlich Feuer und ſoſort war die ganze Mannſchaftsſtube ein 


Flammenmeer. Die Mannſchaften wurden durch die Fenſter int 
a gerettet. Ein Musketier hat ſchwere Brandwunden davon⸗ 
getragen. 


Die Hochzeit der Milltonen⸗Erbin a. D. 
Hulda Baer hat, wie mitgetbeit, am Freitag in Rixdorf ſtatt⸗ 
gefunden. Die Stammgäſte des Rixdorfer Rathskellers hatten für 
das junge Paar ein ſolennes Frühſtück im Rathskeller beſtellt. 
Nach geſchloſſenem Ehebunde wurde das junge Paar in den Raths⸗ 
keller geleitet, wo bereits der Hochzeitstiſch, mit einem mächtigen 
Blumenbouquet geſchmückt, ſervirt ſtand und von dem jungen Paare 
und den Trauzeugen eingenommen wurde, während die Veranſtalter 
des Hochzeitsſchmauſes und die Nobleſſe Rixdorfs ſich an anderen 
Tiſchen um das Brautpaar gruppirten. Man ließ vorerſt dem 


Jungen Brautpaar, bas etwas verlegen dreiaſchaute, Zeit, ſich durch 
einige Glas Rothwein zu ſtärken, zu welchem Zwecke vier Flaſchen 3 


Rothwein den Stich zierten. Bald ſchwand auch die Verlegenheit 
von den Geſichtern des jungen Paares und machte einem zu⸗ 
frledenen Lächeln Platz. Nach einer Pauſe wurde dem jungen 
Brautpaare und den Zeugen ein Imbiß ſervirt, während von der 
Straße aus die Schwarz'ſche Kapelle die Klänge „Das iſt der Tag 
des Herrn“ erſchallen ließ. Das war das Signal zur Erſtürmung 
des Rathekellers durch Jung und Alt, insbeſondere des weiblichen 
Geſchlechts, ſo daß es in dem Hochzeitsraume etwas unheimlich 
drangvoll wurde. Nachdem die Begrüßungsklänge verrauſcht waren, 


erhob ſich Rendant Hecht zu einer Begrüßungsanſprache des jungen 


Paares. In ſchlichten Worten wies er darauf hin, daß das junge, 
arbeitfame Paar ſeit Jahren ein ſtilles, zufriedenes Leben geführt, 
bis plötzlich zene Allarmkunde eintraf, daß ein gütiges Geſchick es 
aus jeiner Berborgenheit zu einer höheren Sphäre emporführen 
wolle. Er hätte dem Paare von Herzen gern gewünſcht, daß die 
Kunde Wahrheit geweſen und nicht Trug. Möge das junge Paar 
deshalb nicht an der Wahrheit verzweifeln und die ganze Welt für 
unwahr halten, ſondern in alter, gewohnter Zufriedenheit weiter 
wirken in den bisherigen Verhältniſſen. Die Achtung ihrer Mit⸗ 
bürger werde daſſelbe auch ferner begleiten, wie dieſe ſich denn 
auch erlaubt haben, dieſem ihrem Gefühle dadurch Ausdruck zu 
eben, daß ſie dieſe kleine Feſtlichkeit zu Ehren des jungen, ent⸗ 
äufchten Paares veranſtaltet. Während dieſer Ansprache bemerkte 
man, daß der jungen Frau verſtohlen einige Thränen die Wangen 
herabliefen. Doch das ſtürmiſche Hoch, welches nach dieſer An⸗ 
ſprache auf das junge Ehepaar durch den Rathskeller klang, trocknete 


dieſelben bald. Dem jungen Ehepaare wurden alsdann von allen 


Seiten Glückwünſche dargebracht. — Uebrigens hätte die geweſene 
Millionenbraut, jetzige Frau Gärtner Handt, geb. Baer, nahezu das 
Vergnügen gehabt, die zweite Nacht ihres jungen Eheſtandes im 
Gefängniſſe zuzuhringen. Die junge Frau ſungirte am 
Sonnabend vor der erſten Strafkammer am Landgericht II als 
Eng in einer Strafſache. Sie war von der Angeklagten als 
ntlaſtungszeugin geſtellt worden. Dieſelbe erfüllte aber ihren 
Zweck keineswegs. Ihr Benehmen war ein höchſt ſonderbares. Sie 
lachte zunächſt ununterbrochen, konnte die Eldesformel nur noch 
ſtammeln, ſie antwortete höchſt konfus und wurde leicht ausfällig, 
ſo daß ſie der Vorſitzende wiederholt in die gebührlichen Schranken 
mit Strenge zurückverweiſen mußte. Sie war augenſcheinlich noch 
des ſüßen Weines voll, mit dem ſie bei ihrem Hochzeitsſchmauſe am 
Tage zuvor im Rixdorfer Rathskeller überreichlich regalirt worden 
war. Die „Rixdorfer“ hatten ſich mit ihr einen Ulk gemacht, der 
Wein war in Strömen gefloſſen und als das junge Ehepaar in 
einer Equipage mit Gummirädern heimgefahren wurde, da war ſte 
ſtark im Zweifel geweſen, ob fie die Milllonen⸗Erbſchaft bereits an⸗ 
getreten oder noch anzutreten habe. Unter den Nachwirkungen 
dieſer Zweifel ſtand fte erſichtlich noch geſtern. In ihrer Konfuſion 
ward ſie zur Belaftungszeugin, ſtatt zu entlaſten. Als ſich der 
Gerichtshof zur Berathung zurückgezogen hatte, ſuchte ſie den Ver⸗ 
kheidiger mit Redensarten zu attaqutren, dem ſie die Schuld bet- 
mißt, daß ſie bei ihrem zweiten unehelich geborenen Kinde mit der 
Alimentationsklage abgewieſen wurde. Exit als ir der Staatsanwalt 
androhte, daß ſie ſofort auf 24 Stunden eingeſperrt werden würde, 
vermochte ſie ſich einigermaßen zu beruhſgen. Die Angeklagte 
wurde aber doch im Sinne der Vertheidtgung freig ſprochen. 
Ein räuberiſcher Ueberfall iſt am Freitag Nach⸗ 
mittag auf den Lehrer am Orientaliſchen Seminar 
j chen von drei Strolchen verübt worden. 


ü 
er Gelehrte, welcher in der Lüneburgerſtraße wohnt, wollte gegen 


5 3 Uhr feinen Nachmittags⸗Spaziergang im Thlergarten unterneh⸗ 
men. An der Ecke der Paul⸗ und Lüneburgerſtraße wurde er von 


Das Geſammtvermögen der Sparkaſſe betrug Ende |- 
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drei Perſonen angerempelt. Zanächſt machten He ſich über feine 
chineſiſche Tracht luſtig, darauf ſtleßen ſie ihn mehrfach an, riſſen 


ihm die engliſche Zeitung, welche er unter dem Arme trug, fort, 
und faßten ihn an der Bruſt. Der Angegriffene konnte nur Zei⸗ 
chen von ſich geben, da er der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt. 
Unter dem Stadtbahnviadukte in der Paulſtraße warfen ihn die 
Strolche zu Boden, knieten auf den Hilfloſen nieder und verſuchten, 
die Taſchen zu durchwüßlen. Paſſanten machten einen Kriminal⸗ 
beamten auf den Ueberfall aufmerkſam, die Strolche leiſteten auch 
dem Beamten Widerſtand, ergriffen aber die Flucht, als vom nahen 
Polizeirevier ein Wachtmetſter mit vier Beamten zu Hilfe kam. 
Erſt mit Hilfe von Droſchken gelang es, die Räuber einzuholen und 
zu verhaften. Einer von ihnen, der Kutſcher Max Bork, hatte ſich 
am Vormittag wegen Haus friedensbruchs in Moabit verantworten 
müſſen, und die beiden anderen, der Schlächter Auguſt Rogge und 
der Arbeiter Max Winde, waren Zeugen geweſen. Nach dem Ter⸗ 
mine hatten ſie in einer Kneipe die Zeugengebühren verjubelt, und 
erſt am Nachmittage durchwanderten fe die Paulſtraße, wobei ſte 
die Paſſanten beläſtigten und ſchließlich im Rzuſche den räuberi⸗ 
ſchen Ueberfall unternahmen. 

Der „Hungerkünſtler“ Sucei theilt den Berliner 
Blättern mit, daß er „durch die eindringlichen Bitten einiger maß⸗ 
gebenden Perſönlichteiten bewogen und durch das äußerſt liebens⸗ 
würdige Entgegenkommen der Berliner Preſſe ermuthigt“, ſich ent 
ſchloſſen habe, in der Ausſtellung „Italien in Berlin“ 
ſich einer dreißigtägigen Hungerprobe zu unterziehen. 
Wie es in den anderen Hauptſtädten der ganzen Welt gethan, richtet 
Suec „auch in dieſem Falle eine Aufforderung an die Herren 
Profeſſoren und Doktoren der Medizin, an die Herren 
Vertreter der Preſſe, an die geſammte Studentenſchaft Berlins und 
an alle Freunde des geiſtigen Fortſchritts und der Erforſchung der 
Wahrheit ſich an dem Ueberwachungskomitee zu betheiligen.“ 

Aus Brotterode. Die Verpflegung der Abgebrannten 
erfordert einen täglichen Koſtenaufvand von rund 1000 M. für 
1000 Berionen. Gaben laufen fortwährend von allen Seiten ein, 
vielfach finden auch öffentliche Veranſtaltungen zum Beſten der 
Brandgeſchädigten ſtatt. So wird dieſer Tage auf der Inſel 
Borkum ein Wohlthätigkeitskonzert veranſtaltet; im Leipziger 
Kryſtallpalaſt wird am 31. Zult und 1. Auguſt ein Sommer⸗ 
feſt im großen Stile zum Beſten der Abgebrannten abgehalten. 

T Fünfundzwanzigtauſend Roſen, fünfzlatauſend 
Seeroſen, drettauſend Bündel Levkojen, 
zweltauſend Bündel Schleierkraut und ſtebzehn⸗ 
hundert Bündel Vergißmeinnicht braucht allein eines der erſten 
Berliner Kranzbindegeſchäfte, das namentlich ſeltens der ein⸗ 
zelnen Regimenter Aufträge für Kränze erhalten 
hat, welche zur Ausſchmückung der Gräber der 
1870/71 Gefallenen dienen ſollen, Die Kränze, die aus Kirſchlorbeer, 
Eichenlaub, italteniſchem Lorbeer in Verbindung mit dieſen Blumen 
gebunden werden und bet einzelnen Regimentern mit Schleifen in 
den Regimentsfarben, bet anderen wieder mit den Bändern des 
Eifernen Kreuzes geſchmückt find, repräſentiren einen Werth von 
je fünfzehn bis fünfundſiebzig Mark. 

+ Der Anbeter einer Naſe. Kürzlich ſtarb in London ein 
reicher Mann, der für das Theater ſchwärmte. In feinem Teſta⸗ 
mente vermachte er fein ganzes Vermögen einer Schauspielerin Miß 
B., die er enthuſiaſtiſch, aber auch platoniſch bewunderte... „Ich 
bitte Miß B. — ſo ſchrieb er in ſeinem Teſtamente — dieſe Hul⸗⸗ 
diaung in Form meines Vermögens zu acceptiren, zumal dies 
ja nur eine Kleinigkeit iſt im Vergleiche zu dem unbeſchreihlſchen 
Vergnügen, welches mir die Betrachtung ihrer anbetungs⸗ 
würdigen Naſe durch drei Jahre bereitete ..“ Kaum hatte 
der generöſe Mäcen ſeine Seele ausgehaucht, als man Miß B. 
von dem Glück, das ihr vom Himmel gefallen war, verſtändigte. 
Da Fe ſehr neugierig war und eine e fürchtete, 
lteß ſie ſich ſofort in das Domizil ihres Wohlthäters führen. 
n das Sterbezimmer eintretend, verlangte ſie die 
des Dahingeſchiedenen zu ſehen. „Ach!“ rief ſie dann aus, 
„das iſt ja derſeibe, der mir ſeit drei Jahren jeden Tag ein Ge⸗ 
dicht zur Verherrlichung meiner Naſe fandte! Im Hyde Park im 
Coventgaxden war er immer vor mir her und 0 mich unab⸗ 
läſſig“ Miß B. hat die Erbſchaft, die einige Millionen betrug, 
bereits angetreten. 

„Weil ſein Kind fortwährend ſchrie“, wollte ein Raben⸗ 
vater in einem Dorfe bei Zweibrücken daſſelbe ertränken. Die 
Frau des rohen Patrones, eines 30 jährigen Knechtes Namens 
Schmidt, arbeitete im Tagelohn, und während dieſelbe vom Hauſe 
abweſend war, nahm der Mann das 
daß es immer ſchrie, und warf daſſelbe aus dem etwa vier Meter 
vom Boden entfernten Fenſter in einen Weiher vor dem Hauſe, in 
dem ſich etwa 30 Zentimeter hohes Waſſer befand. Glücklicher⸗ 
weiſe ſah ein anderer Knecht dieſe brutale That, und es gelang ihm, 
15 1255 Kind zu retten. Das Scheuſal von Vater wurde 
verhaftet. 5 

„Heiteres. Aus „Plattdütſche Togav“ (Kropp): 
En Schoollebrer ſprök mit fin Schölers öwer den ſöben⸗ 
jährigen Krieg. Dor frög be eenen Jungen: „Kannſt du 
mi nich ſeggen, wie de ſöbenjährige Krieg anfüng?“ De Jung 
vertellt denn und ſegg: „Ja, dor ſchrev de König en Breef an 
de Kaiſerin von Oeſterriek, dorin ſtünn: „Leeve Fru Katſerin, 
morgen fang il den ſöbenjährigen Krieg an.“ 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 22. Juli. [Spiritus bericht] Juli 50er 
56,60 M., 70er 36,60 M. — Tendenz: unverändert. 
Hamburg, 22 Juli. [Salpeter] Loko 7,40 M., Febr.⸗ 
März 1896 7,85 M. Tendenz: flau. 
London, 22. Juli. 6% Javazucker 11¼ ruhig, Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Tendenz: ruhig. 8 
London, 22. Juli. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen feſt 
aber ruhig, fremder feſt, Mehl ruhig aber ſtetig, Mais feſt aber 
luhig, Gerſte / bis ½ Schilling höher gegen voriger Woche. 
Hafer feſt. Schwimmendes Getreide feſt. — Wetter: Regenſchauer. 
Angekommenes Getreide: Weizen 102 451, Gerſte 12 380, Hafer 


Züge 


29 904 Quarters 


Marktberichte. 


* Breslau, 22. Juli. [Prtvatbericht.] Bei 
ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhig und blieben 
Preiſe faft unverändert. 

Weizen bei ſchwachem Angebot feſter, weißer per 100 
Kllogr. 15,50 — 15,80 M, gelber per 100 Kilogr. 15,40 15,70 M. 
feinſter über Notz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogr. 11,60 
bis 11.80 bis 12,00 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
darüber. Hafer in feſter Stimmung, per 100 Kilo 11,90 bis 
12,50 bis 12,90 Mark, feinſter über Notz. — Mais 
ohne Umſatz, per 100 Kilogramm 12,50 bis 13,00 Mark. 
Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12,00 bis 1350 Mark. Viktortia⸗Erbſen per 100 Kilo⸗ 
gramm 13,00 bis 13,50 Mark. — Futtererbſen 
per 100 Klogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohnen 
ruhig, per 100 Kilo 21,00 22,00 2300 M. Luptnen 
ohne Umfaß, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00 — 7,35 M. — Wicken ohne Umſatz, per 100 Kilo⸗ 
gramm 9,50 bis 10,50 M. — Oelſaaten ruhig. 


Kind, wie er ſagt, aus Zorn, H 


Auswahl. 
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Feſtſetzungen der Handelskammer Kommiſſton. 2 a 


Seileßungen gute | mittiere zering. Waare 

2 er 1 Höch: | Nies Höch⸗ Nies Höch⸗ Nies 

ſtädt. Markt-Nottrunges | "Her |hrisst. ſter drigſt. ter |drige 
Kommiſſton. M. WM M. I. P. M. 


Weizen weiß 15,80 14,00 
Weizen gelb 15,70 13,90 
Roggen pro 12,00 11,0 
Gerſte 100 1300 9,00 
Hafer 12,90 11,40 
Erbſen Kilo 1 13,50 1 10,50 
Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 23. Juli. Schluſtkurſe. N.. 2 

Weizen pr. Jul. 145 50 444 5) 

d, pr Set nn 0 

Roggen pr. Jult. 1323 50 123 — 

„ pr Seht f 0 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 20. 

do. 70er loko ohne Faß. 37 6) 37 50 

do. 70er Juli . 41 50 41 80 

do. 70er Auguſt. 41 60 41 30 

do. 70er Septbr. . . . 41 90 31 70 

bo. Der Deiift 1 

do. 70er Dezmb r. 40 20 40 10 

do. 50er loko o. . — — —— 


N.v 20 N. b. 20. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 75 39 2 Banknoten 219 — 219 05 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 30.105 > R. 4½ù Bdk⸗Pfb 103 30403 20 
b. 5 „ 104 501104 60%Ungar. 4% Goldr. 163 701103 60 
Bof. 4% Pfandbrf. 102 0,102 30 do, 4% Kronenr 99 50; 99 30 
do. 3½% do. 101 211101 1 Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 3 248 50248 40 
do. 4% Rentenb. 105 10105 20 Lombarden 46 90 46 90 
do. 3 do, 102 401102 40 Disk⸗Kommandit 2 218 70/218 90 


Neue Poſ. Stadtanl.101 91 10 Fonpeftimmus 


Oeſterr. Banknoten 168 201158 4 


do Silberrente 100 50100 50 
Oſtpr. Südb. E. S. A 95 8 95 10] Schwarzkopf 248 251 — 
einzLudwighf.dt. 119 60.118 9 | Dortm. St.⸗Pr. La. 69 50 69 70 


Marienb. Mlaw.do 85 75 84 Til Gelſenkir h. Kohlen 74 751173 20 
Lux. Prinz Heary 8:91 819 now Steinfalz 55 55 — 
Poln. 4½% Poͤbrf 69 75 69 700 Chem. Fabrik Milch 146 — 145 70 
Griech. 4°, Golor. 29 — 23 90 Oberſchl. Eiſ⸗ Ind. A 85 90 85 5 
Italien 4% Rente. 89 25 83 A| Hugger⸗Aktien 141 25149 50 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 84 5 54 70 Witing: 
Mexitaner A. 1880. 93 70 9 6 It Mittelm. E. St. A. 93 50] 93 40 
Ruſſ. 4% Staatsr. 67 60, 67 6 chweizer Centr. . 145 60/146 60 
Rum. 4% Anl. 1880 89 20 89 5 | Warſchau⸗Wiener 273 2027 — 
Serb. Rente 1895 71 — 7u 801 Becl. Handelsgeſell.157 201157 50 
Türken⸗Looſe 133 25137 2 Veutſche Bank uktien 194 10,94 60 
Disk.⸗Kommandit 219 30219 — Königs und Lanrah. 134 401134 50 
Bol. Prov. A 8107 300 2. Boch mer Gußſtaghl 158 60459 40 
Poſ. Spritfabrit 169 40/17 
Nachbörſe: Kredit 248 70. Diskonto⸗Kommandit 218 90 
Ruſſ. Noten 219,—, Pos. 4% Pfandbr. — — 3½% Pfandbr 
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Standesamt der Stadt Poſen 
Am 22. Juli wurden gemeldet: 
t 


Aufgebote: 
Schuhmacher Johann Bledkowsli mit Marianna Szabelska. 
Eheſchließungen: 
Maurer Auguſtin Hübner mit Martha Marſzalklewicz. Zim⸗ 
mergeſelle Anton Dziurkiewicz mit Helene Bellmann. 


Geburten: 
Ein Sohn: Droſchkenkutſcher Thomas Biſtkiewicz. Reſtau⸗ 
92 Sl Leporowski. Lithograph Heinrich Sonntag. Uns - 
ereh. S. R. 
Eline Tochter: Reſtaurateur Marcell Szymanski. Arbeiter 
Joſef Czempinski. l Carl Sn Arbeiter Franz Radzki. 
Sterbefälle: 

Ehefrau Viktoria Muſidak geb. Montecsna 25 J. Elfriede 
allwaß 4 Mon. Ludw. Swiderskt 2 J. Ehefrau Joſefa Koſtek 
geb. Szymanska 32 J. Ehefrau Valerie Müller geb. Gumpert 
40 J. Stefanie Bednarska 4 Ta. Graveur Wilh. Below 75 J. 
Ludwig Baranowski 11 Mon 8 


Ueber die Reſte⸗Geſchäfte äußert ſich jüngſt ein her⸗ 
vorragendes Berliner Fachblatt u. A.: „Wir haben anfänglich gegen 
die Reſte⸗Geſchäfte Stellung genommen, wir haben uns je⸗ 


doch überzeugt, daß die Reſte⸗Geſchäfte einem 
Bedürfniß des Publikums entſprechen.“ Und an 
elner anderen Stelle heißt es: f 

Es verdfent aber hervorgehoben zu Wera 
den, daß eine große Anzahl von Reſte⸗Ge⸗ 
ſchäften in ihrer Geſchäftsführung in Bezug 
auf Solidität und Reellität mit jedem an⸗ 
deren Waarengeſchäfte wetteifern kann u. ſ. w. 

Auch in Poſen, Berlinerſt r. 20 I. Etage befindet 
ch ſeit einigen Wochen unter der Firm ein 


ft a Louis Grand 
Erſtes Spezial⸗Reſte⸗Geſchäft in b baden de 
Seidenitoffen, Leinen, und Baumwollwaaren ꝛc. In der kurzen 
ſeines Beitegen3 hat ſich dieſes Etabliſſement außerordentlich in die 
Gunſt des Publikums feſtgeſetzt und zwar lediglich durch ſein Ge⸗ 


ſchüftsprinzivy „Streugſte Reellität, Wirklich bil⸗ 
lige Preiſe, Aufmerkſame Bedienung, Größte 
Wir können allen Damen den Beſuch des Erſten 


Spezial⸗Reſte⸗Geſchäfts von Lou's Grand, Poſen, Berlinerſtr. 20 
uur JI. Etage dringend empfehlen. 


Schutzmittel. 


Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert obne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 1 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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Al Tun Dresden. Königl. Conservatorium 
W de er für Musik und Theater. 
40. Schuljahr 1894/95: 902 Schüler, 58 Aufführungen, 96 Lehrer, 
Han e er egifter., dabei Döring, Draeſeke, Fährmann, Frau Falkenberg, Frau Hilde 
In unſer 9 2 40 Cl 110 en brand von der Oſten, Höpner, Jauſſen, Iffert Fräul von Koßebue, 
beute 11 515 Sn in Krantz, Kann, Fräul. Orgenf, Frau aol bre, Riſchbieter, 
En 5 1 des Groß berg [Schmole, von Schreiner, Schultz Beuthen, Ad. Stern, Tyſon⸗ 
zial⸗A 00 an N 109 des GGe⸗ Wolff, Wilh. Wolters, die bervorragendſten Mitglieder der Königl. 
kalten an 1 Bank e un u Ac d 5 e e et 5 
= ride, Gabler ıc e Fächer für Muſik un eater olle 
krendanten Guſtav Schoening Kurſe und Einzelfächer. Eintritt jederzeit. Haupteintritt 1. Sep⸗ 
tember. (Aufnahmeprüfung am 3. Septbr. 8-1 Uhr) und 1. 9040 
Proſpekt und Lehrer⸗Verzeichniß durch 9649 
Prof. Eugen Krantz, Direktor. 
Zu kaufen geſucht in Poſen, Oberſtadt, in der Nähe von 


in Poſen Prokura 5 ‚nat, 
Poſen, den 12. Juli 18 
Königliches Amtsgericht, 
9657 Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


151 dem Orte Kiſchewo tritt 
1. Auguſt eine Poſtagentur 
in u Wirkſamkelt Dem Landbeſtell⸗ 
bezirk der neuen Poſtanſtalt wer: 
den folgende gegenwärtig zum 
Landbeſſel bezirke der Postämter & 
in Obornik und Oberſitzto gehös⸗ 
rigen Orte zugetheilt: 
Kiſchewo Abbau, Marlanowo 
Vorwerk, Bomblin Forſthaus. 
Bomblin I Dorf und Rittergut, 
Bomblin II Kolonſe, Neugedank! 
Gut und Forſthaus, Kiſchebolo 
Dorf, Abbau und Forſthaus. 
Bofen, den 19. Jult 1895. 


Der Kaiſerliche Oberpoſt⸗ 


großes 


Kaul. Tldtb. Fl 
3 Mielis- Gesnche 3 
Suche em Nef oder 


kl. Hotel oder beſſeren Gaſthof, 
wenn möglich mit etwas Garten, || 


Direktor. in einer größeren oder zniitleven | f 
J. V. Provinzlalſtadt zu pachten. 
Kempte, 9.86] Gefällige Offerten erbitte unter 
A. B 20 an die Expedition 
Bekanntmachung. dieſes Blattes. 9259 


Es fol die Lieferung der Schreib⸗ 
materialien für die Landeshaupt⸗ 
an 10 0 1 er Bi 
pinzial⸗Anſtalten an den Mindeſt⸗ nicht über 1,20 Durchmeſſer zu 
fordernden vergeben werden. 

Die Bedingungen und Papfer⸗ G. 8. beſuckl de unter 
2c. Proben liegen in den Amts |. 
räumen, Provinzial Ständehaus 
II Treppen, (Büreau der Abthei⸗ 
lung I zur Einficht aus. 

Verſtegelte Angebote nebſt Pro⸗ 
ben, welch letztere nicht zurück⸗ 
1 werden, find bis zum] 

1. Auguſt d. J. einzureichen. N 

Poſen, den 20. Jult 1895. 


Der Landeshauptmann. ik 
V. i 
9677 


Eiserne Wendeltteppe, 


ertrischenden, er 


A shatem ohlgesc 
N sieher, mild und nachhalti 
H wirkend bei = fr 


4 Magen- u. Vardauungsheschwarden, 


gez. Moetel. 
Altınaterial-Berkauf. 
Die in der Hauptwerkſtatt Poſen 
angeſammelten 1 rialien als: 


Stahl, e Räder, Nad- || Hämerrholden, Leberielden eta. 6. 
reifen, Stienenftüce, Eſſen⸗ ee en 


14 

VVV 
In einem Likörglase ist # 
enthalten der wässerige # 
Auszug von 3 gr. Tama- 
rindus ind, 5 gr. Frangula # 
und 0,5 gr. Senna. 2955 


Blech- und Guß⸗ Schrott, Meſſing⸗ 
Auge und Weißguß⸗Spähne, 
flußſſählerne Drehſpähne pp. ſollen 
im öffentlichen Bietungsverfahren 
verkauft werden. Angebote ſind 
verſtegelt und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf von Alt⸗ 
material“ verſehen bis zum Ter⸗ 
min Dienſtag, den 6. Auguſt 
D. 88, Vormittags 11 Uhr 
poſifrei an uns einzuſenden. Die 
Verkaufsbedingungen nebſt Ans 
gebotformnlar mit Mailenber: 
zeichniß können von unſerm Cen⸗ 
tralburean.⸗ Vorſteher hierſelbſt 
Louiſenſtraße 10 (Zimmer Nr. 26) 
gegen en von 50 Pf ber 

zogen werden. 
Polen, den 19. Juli 1895 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 9655 


J % NOVER. „ : 


Prämirt 650815 1893. 


Hannoversche Cakes-Fabrik 
» H BAHLSEN. e 


Sof feine 


Landwirthſchaft 


im beutſchen Dorfe, 228 Morgen 


J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. 1 
mit majfiven Gebäuden, voller | 
Ernte und Lomplettem todten und 
lebenden Inve tar preiswerth 


zu verkaufen. Näheres durch J. Br 
Jadesohn, Wreſchen. 9445| € 


Meine fett 7 Jahren bestehende 
| und mit ſehr gutem Erfolge be⸗ 
PN triebene einfache Brauerei 
iſt wegen meiner ſchweren Krank⸗ . 
beit zu verkaufen. Gegenwärtig 
iſt die Braueret in Pacht, welche m 
a 4 Jahre abg ſchloſſen it. | 

Gebraucht wird ziemlich viel ein: 
fach Bier, ferner werden 80 — 100 
Hektoliter Namslauer Bier 160 
Floſchen abgezogen, auch iſt viel 
Bart an Kulmbacher, Weizen⸗ 
und Grätzer Bier. Die Ueber⸗ 
gabe der Brauerei kann jederzeit || 
erfolgen. Katholische Perſonen 
mit etwas Vermögen, weiche der 
polniſchen Sprache wäſhtig ſigd, 
haben den Vorzug. Adenten 
verbeten. 9412 

Scchildberg, im Juli 1895 

= ——— l 


hewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 
ruhigen Gang. 7318 

Mehrj r 3 i 


beſte Qualltät, 
fer, alanzhell bro Liter 
25 Pf. u. billiger, Mousseux pro 
Flaſche 13 M. verſendet unter 
Nachn. G. Fritz in Hochheim a. Main. 


Wicht He Nalhſchlige 


ö Kür Eheleute. 8561 
Selen Se unnediuat meine neue 
ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
lung über Knbertegen. Porto 
20 Pf. Hf. Oschmann. Magdeburg. 


l Papagei, grau, u. Ba: 

x Feuergewehr, Kal. 16, faßt neu, 

Pill. zum Pete Näh. Wil⸗ 
beimitr, 26 I. Et. I. Thür fr. 


geſucht. 


vermfethen. 


: Bergſtr. 12b, p. r. 


Wilhelmsplatz, St. Martiuſtr., Friedrichſtr. ꝛc. ein nicht 9684 


Hausgrundſtück. BN 


Gefl. Offerten mit Angabe einer Beſchreibung (Anzahlung und 
Größe der Wohnungen) des Hauſes, des Nachweiſes der Rentabi⸗ 
lität, des Hypothekenſtandes und 

S. P. 99 poſtl. Grätz erbeten. 


der Vertaufsbedingungen unter 
Vermittler ausgeſchloſſen. 


Sn 15 20 
it der Laden, worin Jet 
10 Jahren ein Flas 50 
und Wurſtgeſchäft mit 
Erfolg betrieben 


wird, BALL RL au⸗ 


ten Kellern und Stall zum 1. 
Oktober 1895 zu verm. 9296 
Näheres Waſſorſtraße 16 bei 


. Weiss. 


Et. 7 1 6 eine 


2 en Wohn. v. 4 großen hellen 
Zimmern m Zub. p. Okt. z. v. 


Drei gut möbl. Zimmer z. 
1. Septbr. oder Okt. zu miethen 
Gefl. Off. unter T 97 
Erped. die ta. 593 

1 freundl. ſaubere Wohn. 
3 Zim. u Zubehör, z. Comt. 


geeignet, p. Oktbr. zu verm. 


Nah. Viktoriaſtr. 20, 2. Et r. 


Gerberdamm I, Sanditt. 10 


Mad parterre 4 Zimmer nebſt 
Küche und reichlichem Nebengelaß 
ver 1. Oktober zu vermiethen. 


Jerſitz, Hehwigſtr. 12, 


Apotheke, iſt die Parterrewoh⸗ 
nung von Zimmern zu 
Näh. daſelbſt 1 Tr. 
Bäckerei mit Verkaufsl. und 


Wohn. p. bald od. ſpät. z. 9700 


Kallııa 10, J. File 


gr. Saal u. 6 5 Stuben, 
Küche Eutree ꝛc. p. 1. Okt. a. c 
zu vermiethen. 882 


Im Neubau Wieſenſtraße 
Nr. 9 ſind Wohnungen von 2, 
3 und 4 Zimmer zu vermietden, 
Das Nähere daſelbſt 668 

Ein zmeifenftriges unmöb⸗ 
lirtes Zimmer per Oktober 
in der Oberſtadt geſucht. 
Gefl. Offerten an N 
Ephraim, Lindenſtr. 8. 


Geſchaftel. it Markt 88 p. Okt. z. 


verm. N. Schloßſtr.7 1 C. b. Wirth. 


Wohnung von 4 ger. Zimmern, 
Küche und Nebengel. bis II. Et. 
von kinderl. Fam. gel, Off. mit 
Ang. des Preiſes unter P. K. 
dieſer Zeitung. 9679 


Geſucht. 
Per Si oder Oktober wird 
ein Geſchäftslokal am Markt 
oder Neueſtraße zu miethen ges 
ſucht. 0 1 L. B. 198 
Exbed. d. Poſ Zta. 9659 


Nalin Namen la me 


Wohnungen von 5, 6 und 7 
Simmern und ſo ch: in den 


J Seitenflügeln von 2 und 3 Zim⸗ 


wern vom 1. Ottober zu ver⸗ 
mie hen. R. Gutsche. 


N 95 lebhafteſter Deren) I 2 


bloßes Ondenlofal 


mit angrenzender Wohnung, in | 
welchem ſeit 8 Jahren mit Erfolg. 
Rinder: | & 


Herren, Damen: und 
Garderoben ⸗Geſchäft betrieben 
kolrd, iſt anderer Unternehmung 
halber zum 1. Oktober d. J. zu 
vermie they. Näheres durch 


D. Schendel, 


Graudenz, Alte⸗Str. 1. 


2 möbl. 3 su verm. an 
macherur 1 


Halbdorfftr. 1. Neubau Hoch⸗ 


parterre, ind 2 elegante Vorber⸗ 
zimmer zu vermiethen. Aug 5 


ertheilt 


I. Knaster Nachfolger. 


„Sue eine Heine SabziE werben 
geeignete Räume in einem Vor⸗ 


ort oder in der Oberſtadt zu 
miethen geſucht. Angebote unter 


A. 104 find in der Expedition | B 


dieſer Zeitung abzugeben. 
1 möbl. Zimm. mit Klavier u. 
ebene 1 1 p. ſof. od. 1. Aug. 
j. nn geſ. 


von 
L. M. 50 Exp. d. Ztg. erb. 


Den- Ae 


Die hieſige Kämmerei⸗ und 


Sparkafjen-Rendanten-Stelle 5 


tft vom 25. September d. J. a 
anderweit zu beſetzen. 9651 
Das Einkommen beträgt: 
a. Gehalt als Kämmerei⸗ 
ae penſtonsanrech⸗ 


nungsfähig 900 


Vergütung für die Spar⸗ 
ae e 900 M. 
Von Ne Schulkaſſen, 
Holpitalkaſfe 185 M 
d. Hebegebühren für die 
50 und Rente 


Kaution 3000 Mark. 
Stelleninhaber iſt berpflichter 
der Prodinzial⸗Wittwenkaſſe bei⸗ 


zutreten. 
Bewerbungsgeſuche ſind bis 


zum 10. Auguſt einzureichen. 
Zduny, den 11 Juli 1895. 


Der Magiſtrat. 
Lachmann. 


Lebengſtellung. 


Tüchtige und ſoli de 


Inſpektoren Nn 
bei einer erſtkkaſft gen 

eutſchen Unfall⸗ 
u. Haftpflicht ⸗Ver⸗ 
e 

eſellſchaft 

Anſtellung mit gutem en 
kommen. 


Leiſtungsfähige Sete 
denen um eine dauernde und 
augenehme Stellung zu 
thun iſt, belieben ihre detail 
lirte Offerten mit Referenzen⸗ 
aufgabe unter Z. 61836 b 
an Haasenstein & Vogler |] 
A. G. Posen einzureichen. 


Geſucht 


Reiſe⸗Agenten 


für Stadt und Provinz Poſen, 
7 | Behatt und Reiſeſpeſen werden 
bewilligt Meldungen mit Auf⸗ 
gabe von Referenzen u. Angabe 
der bisherigen Beſchäftigung db. 
befördert unter Chiffre F. 8123 


26 die Exped. d. Ztg. 


Koſteufreie 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig 
u. jenen in allen größeren Städ en 
befindlichen Geſchäftsſtellen. 
Formulare auch Poſen, 
Mühlenſtraße 3. 


Directriceu⸗Geſuch. 


Eine durchaus tüchtige, 79551 
ſtändig arbeitende 9531 


Directrice 


für feineren und mittleren Putz, 
bei angenehm dauernder Stellung 
per 1. Auguſt oder ſpäter geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen, 
Zeugniſſen u. Photo waphle an 


Preuss & Simon Nachfolger, 


zn — — j 


Tüchtige junge Leute 0 
die im Lederausſchnitt vol⸗ 
ſtändig fiem find, werden 
per ſofort oder ſpäter zu 
engagiren geſucht. 70 
Off. mit Gehaltsauſpr. u. 
Zeugnißabſchr. erbeten. 

Gneſener Schuhfabrik 
Adolf Wreszynski, 


Sales 1052 1 1 


und 


Für une Wanisttae: 
Modewaaren⸗Geſchäſt ſuchen wir 
p. 15. Aug. 1˙8 1. Sept. einen & 


lüchtigen Verkiufer, 


welcher der poln. Sprache mächtig 
und mit dem Dekortren der Schau: 


fenſter vertraut iſt. 9689 


Salinner & Rosenkranz. 


Druck und Verlag der N von W. Deder u. Co. (M. Nöſtel) in Poſen. 


Off. sub 


510 dauernde Beſchäft. in einem 


4580 


ſucht, geſtützt auf pa. Seuantii, 


wärt. als Geſchäftsführer in einer 
Selterfabrik, Bier⸗ u. Kohlen⸗ 
Niederlage thätig iſt, ſucht p. fof. 


lichen Branche Stellung. Offert. 


Formulare 


zum Antrag um Ertheilung einer 
Bau⸗Erlaubniß 5 
halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel) 
Poſen. 


Eine deulſche cee ſaubele 


Bedienungsfrau wird aufe 
nommen Wilhelmsplatz 4. 
Eine Kindergärtnerin, die 
franzöſtiſch und muſikaliſch be⸗ 
wandert lat wird geſucht ei 
helmsplatz 4. 

Ds tüchtige Verkänſerin 
wird verlangt, polniſch ſprechend. 
Abr. M. J. 100 hauptpoſtl. 

ohne Anhang gegen 
Perſon Wohnung und Eut⸗ 
ſchädigung zur Bedienung 
geſucht. Offerten mit Alters⸗ 
angabe C. W. 100 Exo. d. 3 


Ein Lehrling 


mit guter Handſchrift findet in 
meinem Geſchäft Stellung. 9673 


Samuel Brodnitz. 
Tüchtige 9581 


Acquisiteure 


werden bei hohem Gehalt und bei 
nachhert ex feſter Anſtellung für 
Unfall⸗ Ausſteuer⸗ u. 0 
ſich erung geſucht. 581 
m u. X. Y. 100 Ex. 5 3 

1 Mädchen auf Strumpf⸗ 
Strickmaſch. eingearb., find. 


Fend. em 


deutſch, kath., muf., fucht von fof. 
Stell. als Hauslehrer od. Amts⸗ 
ſchreiber. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten erd. unter 
A. M. 1895 poftl. Röſſel Ofpr. 
Akademiſch geb. Landwirt 
mit langjähr. Erfahrung und 
beſten Zeugniſſen, auch kaufm. 
bewand., ſucht Thätigkeit, auch 
vertretunasw., oder in anderer 
Branche. Offert. unter X. 2. 
an die Exped. d. Ztg. 9669 


ne 


. 
Act.-Gesellsch.) 
Deutsche Cognachrennerei ! 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs.) 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 
Grossisten-Verkehr.— Export. 


Muster gratis und france 


In meiner Latwicaer 7 
Kreis Birnbaum, unweit d 
1 Warthe gelegen, werden er 
lich burch den Förſter Rasim 


ſtarke und ſchwache Bau⸗ 
hölzer, kieferne Stangen, 
birkene u. buchene Nutz⸗ 
hölzer 

preiswerth verkauft. 15602 


Jsidor Abrahmsohn, 


Dit Gebirgsort Schleſiens. 
Gefl. Offert. an Frau [9411 
Anna Zügner, Wistegiorscort 
Kr. Waldenburg i. Schl. 
eee 
ide per ſofort oder 9955 


9 irtnerlehrliagk. 


Faeskorn, Obergättuer, 


Dom Wroniawy 
bei 1 — 1 | 


a 


9 


1 


Paris 1899 gold. Medaille. f 
500 Mark in Gold, 


wenn Crime Grollen 
nicht alle Hautunreinig- W 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 0 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 


Inſp ektor, krönte Cröme-Grolich“, da es 


© werthlose Nachahmungen 5 
Sachſe, 29 Jahr alt, militärfret, 


Für mein Deſtillations u. E 
Kolonialwagr.⸗Geſchäft ſuche 
ich ver 1. Auguſt oder ſpäter n 


einen Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen. 


Hermann Licht, 
Pudewitz. 


r A Vs VO VER EEEE SE DIGCHER. 


9511 


kaufm. geb, bewandert in allen | Savon Grolich, dazu 
Amtsgeſchüften. theilm. der poln. gebörige Seife, 80 Pf. | 
Sprache mächtig 11 Sehre Land⸗ 9 Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 
a AN: 17 7 ˖ an Zu haben in allen besseren 
amenzüchtung und Rübenbau 5 1 
ſowtie Stärkefabrik. vertraut, in N EB 
renom. Wirthſch. Sachſens gew., I F 


in jetz. Stellung, Areal 7000 Mg. 9 
fett 2 Jahr., noch ungefündiat, Apotheker S. Schweitzer's N 


Hiygienischer Schutz. 2 
(Kein Gummi.) | 


unter beſch. Anſprüchen z. 1. Ok⸗ 
tober a. C. Stellung. 
Dffert. erbitte 11 55 R. S. 100 
an die Exoed. d. Ztg. 9599 
Ein jung. verh. Mann, auch der 
poln. Sprache mächtig, im Beſtitz 
der beſten Zeugn., welcher gegen⸗ 


Hunderte von Anerkennungs⸗ 
Ichreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 


ſicht aus. 6 Schachtel (12 5 
3 Mt, ½ Schachtel 1,60 Mk. . 
S. Schweitzer, Apotheker. 1 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 0 
Porto 20 Pf. 8279 


aüypers Gipeplattenwände. 


6. W. 20 min 35951 Bat. 9 


Unübertroffen, fein Bus, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen oder 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitragend. 71880 
Llcenz ertheilt A 55 
Joh. F. Wegmann, 
Zimmermeiſter in Elbing 
Generalvertreter für Oſt⸗ u. 
3 ofen. Rommern. 


oder bald in derſelben oder ähn⸗ 


in E. d. 8. unt J 60 809 

Aelt. gebſld. Mädchen |. Stell. 
3. 1. Okt. als Stütze d. Haus: 
frau oder zu einzelner Dame, 
Gefl. Off. unter Nr. 500 an d. 
Exo. d. Bol. Zta. 9645 


Ig. anft. erf. Mädchen ſucht 
Stelle als Stütze oder Wirth⸗ u 
ſchafterin, 110925 bet Kind I Gefl. 


Off. unt. M. N Exp. d 


